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Es ist das Wort ganz nahe bei 
dir, in deinem Munde und 
in deinem Herzen, dass du es 
tust.

Dtn 30,14 (L) 

Als er gegessen und getrunken hatte, 
legte er sich wieder schlafen.

Da erholt sich jemand. Das hat er 
offenbar nötig: Wer geht sonst nach 
dem Essen gleich wieder schlafen!

Die Worte stammen aus dem alt-
testamentlichen Buch 1. Könige. Und 
in der Tat handelt die Geschichte 
von einem, der dringend Erholung 
braucht: vom Propheten Elia.
Ja, selbst die frömmsten Diener des 

Herrn leben nicht nur von Luft und 
Liebe. Elia bekommt eine Rundum-
Versorgung. Erst einmal den Leib 
zu Kräften bringen. Denn – wie hat 
schon der große indische Gelehrte 
Vivekananda sinngemäß gemeint: 
You feel religion better with your 
muscles stronger. Also: Du fühlst die 
Religion besser, wenn deine Muskeln 
kräftiger sind. 

Ausgeschlafen und bei Kräften bin 
ich erst richtig empfangsbereit. Auch 
deshalb feiern wir Gottesdienst in der 
Regel am Morgen.

Leib und Seele sind aufeinander 
bezogen, ja: füreinander gemacht. 
Geht es der Seele gut, dann schaue 
ich nicht traurig aus der Wäsche. 
Und genauso weiß der Volksmund: 
Essen und Trinken halten Leib und 
Seele zusammen. 
Gott zeigt´s schon an Elia. 
Deswegen sorgt sich die Kirche 

nicht nur um die Seele. Christen-
menschen kümmern sich auch um 
den Leib ihrer Mitmenschen wie z.B. 
im neuen Stützpunkt von Laib und 
Seele – gleich nebenan in der Hoch-
meisterkirche. 

Deswegen entdecken auch evan-
gelische Christen die Passionszeit 
wieder als Fastenzeit. Was dem Leib 
geschieht, prägt sich der Seele ein.

Diese und noch weitere Leib- und 
Seele-Geschichten finden Sie im vor-
liegenden Heft. 

Ich wünsche Ihnen gute Momente 
für Leib und Seele, dass sie wach und 
bei Kräften sind, wann immer Sie es 
brauchen.

Ihr
Jochen Michalek, 
Pfarrer der Grunewaldgemeinde
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Leibsorge und Seelsorge

Von Andreas Groß
Elia aber lief eine Tagesreise weit in die 
Wüste, und als er so weit gekommen 
war, setzte er sich unter einen einsamen 
Ginsterbusch und wünschte sich zu 
sterben und sprach: Jetzt reicht‘s, Herr. 
Nimm mein Leben! Nein, ich bin nicht 
besser als meine Väter. Da legte er sich 
hin und schlief unter dem einsamen 
Ginsterbusch. (1. Könige 19)

Burnout-Syndrom. Die Diagnose 
fällt nicht schwer. Da ist einer 

verzweifelt und ausgebrannt. Er zieht 
sich zurück, er geht nicht mehr in 
die Auseinandersetzung 
hinein, sondern flieht in 
die Wüste. Dort sitzt er 
in einer Stimmung, die 
man ohne psychologische 
Ausbildung als Depression 
erkennen kann.
Er wünscht sich den 

Tod, und auch wenn er an 
Selbstmord nicht denkt, so 
ist doch der Wunsch, den 
er an Gott richtet, unge-
heuerlich. Der das Leben 
gegeben hat, soll es wieder 
nehmen. „Ich kann nicht 
mehr, ich will nicht mehr, 
es ist genug.“
Elia kann nur noch schla-

fen, dort unter dem Ginster-
busch. Es ist erschreckend 
und beunruhigend, wie 
genau hier das Bild eines 
ausgebrannten Menschen gezeichnet 
wird. Aber die Ginsterbüsche scheinen 
sich üppig ausgebreitet zu haben in 
unserer Zeit und unserer Gesellschaft. 
Es heißt: Wer ausbrennt, muss einmal 
gebrannt haben. Es sind oft engagierte, 
zielstrebige, erfüllte bisweilen auch 
perfektionistische  Menschen.
Auf den Propheten Elia trifft das zu. 

Hinter ihm liegt ein großer Triumph. 
Er hat als Prophet Gottes die Propheten 
des Gottes Baal in einem spektakulä-
ren Wettkampf auf dem Berg Karmel 
besiegt. Elia hat gebrannt, gebrannt für 
Gott und für die Sache Gottes. Aber 
nun ist er ausgebrannt und verzweifelt, 
und allein – und ohne Aufgabe.

Aber selbst in dieser tiefen Niederge-

schlagenheit hält er an der Verbindung 
mit Gott fest, wenn auch nur an ganz 
dünnem Faden. „Jetzt reicht’s, Herr. 
Nimm mein Leben! Nein, ich bin nicht 
besser als meine Väter.“ Und dann legt 
er sich hin und schläft.

Da! Ein Bote rührte ihn an. Und er 
sprach zu ihm: Steh auf, iss. Er blickte 
sich um, und siehe: zu seinem Haupte ein 
Brotfladen und ein Krug Wasser. Da aß 

und trank er und legte sich wieder hin. Aber 
der Bote des Herrn kehrte wieder zurück, 
zum zweiten Mal rührte er ihn und sprach: 
Steh auf, iss! Du hast nämlich noch einen 
weiten Weg vor dir. Da stand er auf, aß und 
trank und lief in der Kraft dieses Essens 
vierzig Tage und vierzig Nächte bis zum 
Gottesberg Horeb.
Wir erkennen hier etwas von der 

Menschenfreundlichkeit Gottes, ja, 
man kann geradezu sagen: von seiner 
rücksichtsvollen und behutsamen 
Seelsorge. Da kommt nicht einer und 
packt Elia an den Schultern: „Mensch, 
stell dich nicht so an. Wie kann man 
sich nur so gehen lassen? Denk positiv! 
Denk daran, was für Erfolge du schon 
gehabt hast! Reiß dich zusammen. Du 

kannst schon, wenn du willst.“ Nein, 
das nicht. Der Bote Gottes fasst den 
Schlafenden sanft an, um ihn zu we- 
cken. Und dann sagt er nur: Steh auf, 
iss. Kein Vorwurf, kein Auftrag; die 
Seelsorge ist zuallererst eine einfache 
Leibsorge: Brot und Wasser.
Der Bote Gottes lässt Elia Zeit. Er isst 

und trinkt. Und dann legt er sich wieder 
hin. Zum zweiten Mal kommt der Bote 
Gottes und rührt ihn an. Wieder sagt 
er zuerst nur: Steh auf, iss. Aber jetzt 
fügt er noch etwas hinzu, erinnert den 
Propheten daran, dass er noch ein Ziel 

vor Augen hat: „Du hast 
nämlich noch einen weiten 
Weg vor dir.“ Jetzt steht 
Elia tatsächlich auf, isst 
und trinkt wiederum; und 
dann geht er entschlossen 
seinen Weg.

Ist das nicht fast wie ein 
Märchen? Gewiss, das ist 
schon wunderbar, wenn 
ein Lebensmüder, der sich 
in der Wüste allein zum 
Schlafen hingelegt hat und 
am liebsten gar nicht mehr 
aufwachen würde, von 
einem gefunden wird, der 
ihm hilft, ihm Brot und 
Wasser gibt. 
Zu Elia muss ein anderer 

kommen. Ein Bote, der die-
sem ausgebrannten Mann 
wieder Kraft und Hoff-

nung gibt. Für mich heißt das: Stärken 
können wir uns nicht allein aus uns 
selbst, sondern in Begegnung mit dem 
anderen. Mehrmals kommt der andere: 
Elia ist schwer zu wecken, das Feuer 
mühsam wieder zu entfachen.

Berührung, Stärkung, eine neue Per-
spektive. Das braucht Zeit, aber es kann 
auch heute geschehen, dass ein Mensch 
dem anderen Menschen zum Boten 
Gottes wird, zum rettenden Engel. 
Elia jedenfalls steht auf, gestärkt 

macht er sich auf den Weg.

Dr. Andreas Groß ist Pfarrer in der 
Kreuzkirche
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„Laib und Seele“ in der Halenseegemeinde
Erste Erfahrungen mit der neuen Ausgabestelle

Von Jutta SchreurKurz vor zwölf Uhr mittags geht es 
sehr geschäftig zu vorm Eingang 

der Hochmeisterkirche. Es ist noch 
eine Lieferung Obst und Gemüse ge-
kommen, die nun aus dem Kleinbus 
geladen wird. Männer und Frauen in 
roten Schürzen nehmen Kisten voller 
Bananen und Salatköpfe in Empfang, 
tragen sie in die Kirche. Dort wird 
alles sortiert und neben Orangen, 
Kürbissen und Kohlköpfen angeord-
net; es sieht bunt und appetitlich aus 
wie an einem Marktstand. Im Foyer 
trinken derweil die ersten Kunden 
schon einen Kaffee; es dauert noch 
eine halbe Stunde, bis sie hereinkom-
men und mit ihrem Einkauf beginnen 
können. Rund einhundert bedürftige 
Familien sind mittlerweile hier regis-
triert, die sich für einen symbolischen 
Euro mit Lebensmitteln versorgen 
können. „Laib und Seele“ ist eine 
Aktion der Berliner Tafel, des rbb und 
der Kirchen; die Hochmeisterkirche 
die 46. Ausgabestelle.
Nach dem Start mit dem Erntedank-

fest und der offiziellen Eröffnung 
am 4. Oktober 2017 ist nach diesen 
ersten Monaten schon eine gewisse 
Routine eingekehrt. Alle kennen ihre 
Aufgaben, und alle haben sich auch 
untereinander besser kennengelernt. 
Alle tragen ein Namensschild an der 

Schürze, man nennt sich beim Vorna-
men. Die ersten waren schon morgens 
um acht im Einsatz, Großmarkt und 
Geschäfte anfahren, andere haben 
in dieser Zeit den Kirchraum zum 
Verkaufsraum umgebaut, die Aus-
gabetische aufgestellt. Die nächsten 
Freiwilligen sichten die gespendeten 
Lebensmittel, sortieren, bauen die 
Auslage auf. Joghurt, abgepackter 
Käse oder Wurstwaren werden in 
Kühlboxen gelagert. 
Mit dem Mittagsläuten um zwölf 

kommt das gesamte Team zusammen 
zu einem kurzen besinnlichen Impuls 
für HelferInnen und Kundschaft. Ein 
Gedanke, ein Gebet, ein Lied – alle 
empfinden diesen Beginn als Berei-
cherung, erzählt Dagmar Hoppe, 
eine der beiden Leiterinnen. Danach 
ist noch Zeit, um Informationen wei-
terzugeben und Organisatorisches zu 
klären. Vor der Tür hat sich inzwi-
schen eine Schlange gebildet. „Ach, 
das ist so nett, wenn man im Lauf 
der Zeit die meisten Kunden kennt!“, 
findet Inge Sommer; sie hat den Vater 
mit seinen Kindern an der Tür gese-
hen, der sich beim letzten Mal so sehr 

gefreut hat, als sie ihm für jedes Kind 
zwei Bananen mitgeben konnte. Bis 
jetzt, sagt auch Hannelore Burdach 
an ihrem Verkaufsstand, gibt es nur 
gute Erfahrungen mit den Kunden, 
„man kommt auch oft ins Gespräch 
und erfährt etwas über den anderen“.  
Eine andere Helferin ergänzt: „Wenn 
ich mal mittwochs nicht kommen 
kann, weil ich etwas anderes vorhabe, 
fehlt es mir richtig!“

Gut dreißig Freiwillige sind es ins-
gesamt, die sich die verschiedenen 
Aufgaben teilen, viele sind Gemein-
demitglieder wie Inge Sommer oder 
Dieter Neumann, der „Junge für 
alles“, der dabei ist, wo er gerade 
gebraucht wird, ob als Beifahrer, 
beim Auf- und Abbau oder an der 
Ausgabe. Andere wie Rosi Brauns 
sind gar nicht in der Kirche. Sie habe 
immer schon gern ehrenamtliche 
Aufgaben übernommen, erzählt sie, 
und findet es prima, dass sich die Kir-
chengemeinde in ihrer Nachbarschaft 
so engagiert.    
Im November haben sich die „Start-

helfer/innen“ der Berliner Tafel, die 
u.a. Lieferfahrzeuge gestellt hatten, 
zurückgezogen; seitdem arbeitet die 
neue Ausgabestelle in Eigenregie. Die 
fröhlichen Freiwilligen haben das 
gut gemeistert; sie sind inzwischen 
ein gut eingespieltes Team. Nach der 
Überfülle des Angebots zu Beginn 
mit vielen Resten, die weiterverteilt 
wurden, sind jetzt einerseits mehr 
Kunden da, und man weiß ande-
rerseits besser zu kalkulieren. Was 
bleibt, ist das Staunen darüber, was 
alles an guten Waren nicht mehr 
regulär im Laden verkauft wird, 
und die Freude darüber, dass damit 
denen geholfen werden kann, die 
sich diese Lebensmittel sonst nicht 
leisten könnten. „Schaff aus unserm 
Überfluss Rettung dem, der hungern 
muss“, heißt es in einem Kirchenlied. 
„Laib und Seele“ leistet einen Beitrag 
dazu. 

Jutta Schreur ist Pfarrerin der Kirchen-
gemeinde Halensee 
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 Deutschland schläft schlecht 
Schön ausgeschlafen – besser ohne Technik?

Von Monika LinnekugelDenk‘ ich an Deutschland in der 
Nacht, dann bin ich um den Schlaf 

gebracht  beginnt  Heinrich Heines 
Gedicht „Nachtgedanken“ (1843). 
Den Schlaf raubt Heine jedoch nicht 
der Zustand des Landes – „Deutsch-
land hat ewigen Bestand, es ist ein 
kerngesundes Land…“ heißt es einige 
Verse weiter –, sondern die Sehnsucht 
nach seiner in Deutschland lebenden 
Mutter. Ähnliche Gründe, die unseren 
Schlaf stören, kennen wir, und auch 
Möglichkeiten sie nicht zuzulassen  
werden schon länger empfohlen.

Was steckt aber dahinter, wenn in 
der aktuellen Tagespresse ein Arti-
kel „Deutschland schläft schlecht“ 
(16.11.2017) erscheint und im Magazin 
einer Krankenkasse dem Wunsch-
thema der Mitglieder: „Schön ausge-
schlafen – besser ohne Technik?“ drei 
Seiten gewidmet sind? Die Studie 
„Schlaf gut, Deutschland“ einer Kran-
kenkasse hat ergeben, dass 40% der 
Flex-Beschäftigten (das sind inzwi-
schen 30% der Beschäftigten!) schlecht 
schlafen. Ihr Anteil an den ermittelten 
„Schlechtschläfern“ ist besonders 
hoch. Sie müssen z.T. mit maximal 
fünf Stunden Schlaf auskommen. 24% 
der Deutschen erreichen nicht das von 
Gesundheitsexperten  empfohlene 
Minimum von sechs Stunden Schlaf. 
Hinzukommt, dass  bei gleicher Tä-
tigkeit in unterschiedlichen Schichten 
der Energieeinsatz zwischen 100% in 
der Früh- bis zu 156% in der Nacht-
schicht erforderlich ist. Das macht 
krank! Mit ständigem Schlafmangel 
treten vermehrt gesundheitliche 
Beschwerden auf, das Unfallrisiko 
steigt. Schon längst ist Schlafmangel 
ein gesellschaftliches, teures Problem 
geworden. Die Untersuchung stellt 
fest, dass das Schlafverhalten nicht 
rationalisiert, sondern optimiert wer-
den muss.

Schon seit Jahren ist bekannt, wie 
wichtig ausreichend guter Schlaf 
neben Essen und Trinken als lebenser-
haltende Maßnahme ist. So rät Anselm 
Grün in seinem 2008 erschienenen 
Buch „50 Rituale für das Leben“ mit 
sieben Ritualen u.a. dazu, nach der 

Arbeit rechtzeitig und konsequent los-
zulassen und schließlich nach sinnvoll 
genutztem, „genossenem“ Feierabend, 
an dem Gedanken an die Arbeit kei-
nen Raum haben, möglichst immer 
zu einer bestimmten Zeit ins Bett zu 
gehen. Der Wissenschaftsredakteur 
Ulrich Schnabel richtet sein Buch 
„Muße – vom Glück des Nichtstuns“ 
an alle, die der Hektik entkommen 
wollen, welche durch die ständige 
Erreichbarkeit per Handy, E-Mail und 
Internet entsteht und uns und unsere 
Zeit beherrscht. Da über eine lange 
Zeit nach dem schon Kindern vermit-
telten Motto „Morgenstund hat Gold 
im Mund“ Nichtstun und Schlafen 
einen schlechten Ruf hatten, wurden 
die Angebote, die die neuen Medien 
eröffnen, bereitwillig angenommen. 
Von Benjamin Franklin, der dazu 
anregte, „aller unnützen Tätigkeit zu 
entsagen“, stammt die Aussage „Zeit 
ist Geld“ (1748!).
Zu dieser Auffassung ist ein neues 

Problem hinzugekommen, die Infor-
mations-Überlastung. Zu viel Zeit 
geht durch den Umgang mit der Flut 
elektronischer Post und in Sitzungen 
wegen zahlreicher Unterbrechungen 

durch Personen oder Kommunikati-
onsmittel verloren. Inwieweit unsere 
Lebensqualität durch die Technik 
Schaden nimmt, greift der  Schlaf-
forscher und Diplom-Psychologe Dr. 
Hans-Günter Weeß auf. „Technische 
Schlafräuber“ nennt er die Fernseher, 
Smartphones und Tablets, die den 
„immer Erreichbaren“ das Abschalten 
erschweren und ihre Schlafstörun-
gen verursachen. Der Blauanteil des 
Lichtes von angeschalteten  Geräten 
im Schlafzimmer signalisiert dem 
Körper „Tageslicht“ und erschwert 
das Einschlafen. „Schlaf-Tracker“ 
und „Schlaf-Apps“, von denen sich 
Betroffene neuerdings eine Besserung 
ihrer Schlafsituation versprechen, 
sind noch nicht ausgereift und nicht 
empfehlenswert, da sie wiederum im 
Bettbereich angeschaltet sein müssen 
und keinen Hinweis auf die Ursache 
der Schlafstörung geben.

Vielmehr sorgen die bekannten 
Maßnahmen der Schlafhygiene, eine 
z.B. durch Ausdauersport erreichte 
körperliche Ermüdung sowie Ent-
spannung für guten Schlaf.
Nehmen Sie sich ein Beispiel an Elia 

– schlafen Sie gut!

Monika Linnekugel ist ehrenamtlich 
tätig für die Lindenkirchengemeinde
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Brief an die Glocken

Von Andreas GroßLiebe Glocken der Kreuzkirche!
Endlich haben wir Euch wieder 

gehört. Endlich klingt und läutet Ihr 
wieder.

Ich kenne dieses Bild, auf dem zu 
sehen ist, wie Ihr mit Pferdewagen 
hierhergefahren wurdet. Ihr habt 
geläutet, als diese Kirche vor 88 Jah-
ren, am 3. Advent 1929, eingeweiht 
wurde. Ihr gehört zur Kreuzkirche, 
so wie diese Kirche zu Schmargen-
dorf.

Ihr habt einen fantastischen Blick 
über Berlin und seht, was hier ge-
schehen ist und geschieht.

Merkwürdig, dass Ihr lediglich 
Nummern seid und keine Namen 
habt. Wäre der heutige Tag nicht 
eine gute Gelegenheit, Euch endlich 
einen Namen zu geben? Ich würde 
das gerne versuchen und mich dabei 
an den Inschriften orientieren. Ach 
ja, stimmt, eine von Euch ist schon 
fast berühmt und hat bereits einen 
Namen. Natürlich ist es die Größte, 
die sich immer vordrängelt und eine 
Sonderrolle spielen muss. Dafür, lie-
be Glocke 1, liebe große Glocke, ist 
Dein Name nicht so schön, aber klar, 
Deine Aufgabe ist wichtig. 

Du bist die Trauer- oder Toten-
glocke denn es heißt bei dir: Selig 
sind die Toten. 

Kommen wir lieber zu Dir, Glocke 
2: Bei Dir ist zu lesen: Erhebet Eure 
Herzen. Du bist wegen Deines schö-
nen Klanges meine Lieblingsglocke, 
und ich würde Dich gerne Herzens-
glocke nennen.
Bei Dir, Glocke 3, ist zu lesen: Herr 

erbarme dich. Ein Gebet, das man 
immer wieder sprechen kann. Du 
rufst uns zum Gebet und erinnerst 
uns daran, dass wir innehalten dür-
fen im Laufe des Tages. Du bist also 
unsere Gebetsglocke.

Nun kommen wir zur Dir, kleine 
Glocke. Du klingst hell und klar und 
fröhlich und bei Dir ist zu lesen: 
Allein Gott in der Höh sei Ehr. Klar 
bist du die Freuden-, die Lobpreis-, 
die Gloriaglocke. Welcher Name 
gefällt Dir besser? Ah, Du magst die 
lateinische Bezeichnung. 

In jedem Fall ist dieser Tag der 
Wiedereinweihung auch Euer Na-
menstag, und ich hoffe, Ihr freut 
Euch und läutet schön. Wenn Ihr 
das einzeln tut, müssen wir genau 
hinhören, um herauszufinden, wer 
von Euch gerade läutet.
So viel kann ich verraten, zum 

Gottesdienst einladen wirst 
uns Du, liebe Herzensglocke, 
gemeinsam mit dir, liebe Ge-
betsglocke. Gemeinsam seid 
Ihr das Herzensgebet.
Liebe Glocken!
Was habt Ihr in den ver-

gangenen 88 Jahren nicht 
alles gesehen und gehört. 
Krieg, Zerstörung und Ka-
tastrophen. Aufbau, Hilfe 
und Unterstützung, Leid 
und Freude auch hier in 
der Kirche. Viele tausend 
Menschen habt Ihr gerufen 
zu den Gottesdiensten, ein-
geladen zum Gebet, zum 
Innehalten. Viele von uns 
verbinden mit Eurem Klang 
unvergessliche Erlebnisse. 
Und Erinnerungen werden 
wach an besondere Mo-
mente im Leben, schöne 
und schwere Minuten und 
Stunden. Ihr habt das Leben 
der Menschen hier geprägt 
und begleitet. 

So war es bis zu jenem 6. Mai 2008 
dem Tag, als Du, liebe Totenglocke, 
Dich bei einer Trauerfeier nicht mehr 
halten konntest und gefallen bist und 
auch selber Schaden genommen hast. 
Aus Sicherheitsgründen wurdet Ihr 
dann alle abgenommen und da lagt 
Ihr nun oben in Eurer Stube, ohne zu 
wissen und zu ahnen, wie und ob es 
weitergehen würde.
Wir wollen nicht verheimlichen, 

dass viele Gemeindeglieder und 
Experten große Zweifel hatten, ob 
Ihr jemals wieder würdet läuten 
können.

Man sieht Euch halt Euer Alter an 
und wirklich attraktiv seht Ihr nicht 
aus. Die Vorstellung von neuen, 
schönen, leichteren Glocken hatte 
seinen Reiz, und so wurde die Mög-
lichkeit geprüft, Euch zu ersetzen, 
aber dann auch, ob Ihr vielleicht 
doch noch eine Zukunft bei uns ha-
ben könntet.
Liebe Glocken!
Ihr habt Eure Aufgabe, Euren 

Auftrag fast 80 Jahre lang sehr gut 

erfüllt. Euer schöner Klang, Euer 
Geläut hatte eine Botschaft für die 
Menschen hier. Aber ich glaube, 
dass Ihr auch etwas zu sagen habt, 
wenn Ihr schweigt. Ihr hattet auch 
eine Botschaft für uns, als Ihr nur so 
trostlos dalagt. Die Frage ist, ob wir 
sie gehört und verstanden haben. 
Manchmal erkennen wir solche Bot-
schaften erst im Rückblick.
Als ich Euch das erste Mal im Jahr 

2014 gesehen habe, habt Ihr armselig 
ausgesehen, Ihr lagt verstaubt auf 
dem Boden Eurer Stube. Da war Stil-
le im Turm, Stille in der Kreuzkirche, 
Stille in Schmargendorf. Kein Geläut 
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bei einer Taufe, bei einer Trauung, 
bei einer Trauerfeier, keine Einla-
dung zum Gebet, keine Einladung 
zum Gottesdienst. Kein Festtagsge-
läut zu Ostern oder zu Weihnachten. 
War auch das ein Zeichen? Und Ihr 
mögt uns heute mit Eurem Geläut 
fragen: Wie seid Ihr damit umgegan-
gen, dass wir nicht geläutet haben? 
Hattet Ihr Euch abgefunden damit, 
dass ein Gottesdienst anfängt, wenn 
der Pfarrer der Kantorin zunickt? 

Hattet Ihr noch ein Fünkchen Hoff-
nung, dass sich etwas ändern würde? 
Oder hattet Ihr bereits die Hoffnung 
aufgegeben?

Habt Ihr geduldig oder unge-
duldig gewartet? Habt Ihr gefragt, 
gedrängt, geklagt, Euch eingesetzt? 
Eure Herzen gestärkt, Euch Mut 
zugesprochen? 

Ja, Ihr redet zu uns und Ihr haltet 
uns einen Spiegel vor, damit wir  
Euch und uns selber besser verstehen 
bei dem Versuch herauszufinden, 
wie wir warten, wie stark unsere 
Sehnsucht und Hoffnung ist. Damit 
seid ihr ein Symbol auch für die Ad-

ventszeit, in der wir auf das Kommen 
Gottes warten.

Ihr habt uns gezeigt, dass gedul-
dig warten allein nicht genügt. Man 
muss Wege bereiten, vorbereiten, 
Möglichkeiten ausloten und sich 
auf den Weg machen, damit etwas 
kommt. So haben wir in den ver-
gangenen Monaten überlegt und 
geplant, gerechnet, geschrieben, 
gemessen, geprüft, wie Ihr wieder 
klingen könnt, wie ein Glockenstuhl 

für Euch aussehen könnte.
Im September 2017 war es 

dann endlich vorbei mit Eu-
rer Ruhe da oben. Es wurde 
gebaut und Ihr wurdet hin 
und her bewegt, und ganz 
ehrlich: Ich habe schon Re-
spekt vor Euch, und es war 
spannend, mit anzusehen, 
wie sich langsam und dann 
immer schneller etwas ver-
ändert hat.

Und der Tag rückte näher 
und die Hoffnung wuchs 
und man sieht es kommen, 
aber kann es kaum glauben, 
dass es wirklich wahr wer-
den kann. Und ich werde 
den Tag Ende November 
nicht vergessen, an dem 
ich draußen am Hohenzol-
lerndamm entlanggehe und 
plötzlich Euch zum ersten 
Mal in meinem Leben ge-
hört habe. Euch, die Ihr so 
lange geschwiegen habt, 

Euch, mit denen mich doch schon 
vieles verbindet.
Da war Euer Geläut plötzlich zu 

hören und ich schaute hoch zu Euch, 
hielt inne und hatte nicht im Entfern-
testen gedacht, wie sehr ich mich 
über und an Euch freuen konnte. 
Und welch einen angenehmen und 
schönen Klang habt Ihr. 

Wusstet Ihr eigentlich, dass Ihr 
nach der indischen Musiktheorie 
in Euch den Klang aller bekannten 
Musikinstrumente  vere in igt? 
Vielleicht deshalb wurdet Ihr in 
vielen Kulturen als Maß aller Dinge 
angesehen. Das Geheimnis Eurer 

Klangfülle liegt in Eurer Rippe, 
in Eurer Wandung. Denn diese 
hat  an verschiedenen Stel len 
unterschiedliche Stärken, das habe 
ich erst jetzt in den letzten Wochen 
gelernt. An jedem Punkt wird ein 
anderer Teilton erzeugt. 
Ein ganzes Orchester von Tönen 

kann in jeder von Euch miteinander 
harmonieren. Nur wenn die einzelnen 
Teiltöne zueinander passen, Ihr also 
eine gute Innenharmonie habt, klingt 
Ihr wohltuend und schön. Das ist bei 
Euch ohne Zweifel der Fall. 

Und richtig spannend ist es, wenn 
Ihr gemeinsam läutet, also zu zweit 
oder dritt und mehrstimmig, dann ist 
das Zusammenpassen der einzelnen 
Töne noch wichtiger.
Dieses Zusammenwirken von 

Innenharmonie und Außenwirkung 
lässt sich natürlich auch auf uns 
Menschen übertragen: Nur wenn 
unsere eigene Innenharmonie stimmt, 
wenn die unterschiedlichen und die 
ganz eigenen Töne, die in unserer 
Seele klingen, gefunden sind und 
miteinander harmonieren, können 
wir auch nach außen hin etwas 
Positives ausstrahlen und bei anderen 
etwas zum Klingen bringen. 

Liebe Totenglocke, liebe Herzens-
glocke, liebe Gebetsglocke, liebe 
Gloriaglocke, wie wunderschön Ihr 
miteinander klingt, Ihr passt einfach 
zueinander: Mögt Ihr noch viele Jahre 
hier bei uns wohnen und klingen. 
Mögt Ihr weiter mit uns reden, uns 
ermahnen, uns erinnern. Möge Euer 
Ruf erklingen zu einem Miteinander 
in Freiheit, in Gerechtigkeit, in 
Friede.
Wir wollen uns an Euch ein Beispiel 

nehmen und unsere eigenen Klänge 
finden und sie mit Euch und mit 
anderen abstimmen und sorgsam 
aufeinander hören, damit unsere 
Herzen gestärkt werden, jetzt und 
alle Tage unseres Lebens.

Dr. Andreas Groß ist Pfarrer in der 
Kreuzkirche
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Lob des Wachseins 

Von Peter Nusser

Dr. Peter Nusser ist em. Professor 
für Deutsche Philologie an der Freien 
Universität Berlin

Liest man den Kontext des Verses, 
unter dem diese Ausgabe von 

Himmel & Erde steht („Als er geges-
sen und getrunken hatte, legte er sich 
wieder schlafen:“, 1. Könige 19, 6), und 
konzentriert sich nicht nur auf diese 
Perikope (diesen einzelnen Vers), so 
wird sofort deutlich, dass der empfoh-
lene Schlaf hier lediglich der Regene-
ration dienen soll – als Vorbereitung 
des Propheten Elia auf eine vierzig 
Tage und Nächte währende Wander-
schaft. Nicht der Schlaf, sondern der 
Aufbruch, das Wachsein, wird von 
ihm gefordert und das tatkräftige 
Eintreten für seinen Gott.   
Im Buch der Könige, dessen Entste-

hungsbedingungen hier nicht verfolgt 
werden können, geht es theologisch 
vor allem um die Anerkennung der 
Alleinherrschaft Jahwes in der Ge-
schichte – und um seine Forderung, 
allein ihm Vertrauen zu schenken. Die 
den Propheten zugeschriebene Aufga-
be ist es, dies den Königen der Nord- 
und Südstämme Israels nachdrücklich 
vor Augen zu führen. Sie helfen mit 
bei der Überredung ungläubiger 
Menschen zum Glauben, sind sogar 
beteiligt an der Tötung der Anbeter 
anderer Götter, zumal Baals. Dass Elia, 
von dem in 1. Könige 19 die Rede ist, 
nicht nur auf Gewalt, sondern auch auf 
Kontemplation setzt, hebt ihn hervor. 

Aber auch er gebraucht Gewalt, wenn 
er die massenhafte Ermordung der 
Anhänger Baals veranlasst und sich 
daran beteiligt („ …und schlachtete sie 
daselbst.“,  1. Könige 18, 40) – alles im 
Auftrag seines Gottes, versteht sich.
Diesem gewalttätigen Ausdruck von 

‚Wachsein’, von Eifer für den Auftrag, 
die Menschen von Jahwes Macht zu 
überzeugen, möchte ich hier nicht das 
Wort reden, sondern – ganz im Ge-
genteil – der Wachsamkeit gegenüber 
dem religiösen Fanatismus. Was heißt 
überhaupt Wachsein? Wachsein oder 
Wachheit heißt vor allem aufmerksam 
zu sein, genau zu beobachten, sich 
bewusst zu machen, was einem als 
Wort, Schrift, Bild oder generell an 
Lebensbedingungen entgegentritt, 
und darauf überlegt zu reagieren. 
Dass sich dies auch auf die Bibellek-
türe bezieht, versteht sich von selbst. 
Die Frage nach dem Gottesbild im 
Buch der Könige und nach den Mit-
teln seiner Verbreitung gehört zum 
historisch-kritischen Umgang mit 
der Bibel. Dabei wird deutlich, dass 
die kulturellen und religiösen Funda-
mente, auf die wir uns stets berufen, 
offensichtlich nicht so harmlos sind 

wie wir uns dies gerne einreden. 
Gerade diese Einsicht verpflichtet 

uns, wenn wir uns als wache, d.h. ‚auf-
geklärte’ Menschen verstehen, umso 
mehr, dem religiösem Fundamentalis-
mus, wo immer er auftritt, entgegen-
zuwirken und seine Auswüchse im 
Fanatismus zu unterbinden. Religiöser 
Fanatismus ist letztlich nichts als eine 
gefährliche Form der Unwissenheit.
Fundamentalismus und der mög-

licherweise daraus erwachsende 
Fanatismus haben immer auch etwas 
mit Angst zu tun – mit der Angst, die 
eigene innere Stabilität zu verlieren. 
Im schlimmsten Fall führt Angst dann 
dazu, auch anderen Menschen Angst 
zu machen (man denke an die Verbre-
chen von Islamisten). Nicht umsonst 
spricht Kant vom ‚wagen’, also vom 
Wagemut, sich seines eigenen Verstan-
des zu bedienen. Aufgeklärtes Denken 
und Leben haben, folgt man ihm, mit 
dem Wagen des Ungewohnten zu tun 
– bezogen auf unser Beispiel also auch 
mit dem Zerbrechen ‚verschlafen’ 
akzeptierter religiöser Vorstellungen 
und auch kirchlicher Traditionen.

Auch in diesem Jahr läuft die 
bundesweite Fastenaktion der 

evangelischen Kirche „7 Wochen 
Ohne“. Sie beginnt traditionell am 
Aschermittwoch (14. Februar 2018) 
und endet am Ostersonntag (1. 
April). 
Viele Menschen verzichten in der 

Fastenzeit auf Fleisch oder Süßigkei-
ten – „7 Wochen Ohne“ ermutigt auch 
zum Fasten im Kopf. Das diesjährige 
Motto lautet: „Zeig dich! Sieben Wo-
chen ohne Kneifen“. Zeigen wer man 

ist, was man denkt und fühlt. Offen 
sagen, was einem sauer aufstößt. 
Aber auch mutig äußern, wen oder 
was man liebt und was einem wichtig 
ist. Dies und mehr will die diesjährige 
Fastenaktion beflügeln. Hauptsache: 
nicht kneifen!

„7 Wochen Ohne“ bietet die Chan-
ce, seine eigenen Spielräume zu er-

weitern und sich selbst und andere 
neu zu erleben. Inspiration und Un-
terstützung erfahren die Fastenden 
durch kontinuierliche inhaltliche 
Impulse und im Austausch mit ande-
ren. Alle Materialien, Infos und Mög-
lichkeiten zur Vernetzung gibt es auf 
der Homepage: www.7wochenohne.
evangelisch.de.

Außerdem überträgt das ZDF am 
Sonntag, dem 18. Februar, um 9.30 
Uhr den offiziellen Eröffnungsgot-
tesdienst zur Aktion.

„7 Wochen Ohne“ 2018

Von Elisa Sgraja
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Welcome to Jerusalem

Von Nicolas Schönfeld

Nicolas Schönfeld ist Prädikant in der Grunewaldgemeinde  

Der Willkommensgruß aus der 
Heiligen Stadt steht als Titel 

über einer neuen Ausstellung im 
Jüdischen Museum zu Berlin, de-
ren Eröffnung am 11. Dezember 2017 ungeplant fast 
zeitgleich erfolgte mit der umstrittenen Ankündigung 
des US-Präsidenten, Jerusalem als 
Hauptstadt Israels anzuerkennen. 
Die weltweiten und überwiegend di-
stanzierenden Reaktionen deuten nur 
politisch an, was die Stadt bestimmt: 
eine sehr wechselhafte Geschichte 
aus Religion, Politik und gelebter 
Wirklichkeit, also Alltag. Ganz sach-
lich berichtete Museumsdirektor 
Peter Schäfer bei der Eröffnung, die 
Ausstellung rücke weder Judentum, 
Christentum noch Islam in den Mit-
telpunkt. Vielmehr werde Jerusalem 
in all seinen Facetten und mit seinen 
Herausforderungen präsentiert, dar
unter natürlich auch als Brennpunkt 
religiöser Konflikte. „Jerusalem 
ist ein strittiges Thema, emotional 
hochbeladen, und es gibt zahlrei-
che Fettnäpfe“, sagt die Kuratorin 
Cilly Kugelmann. Das fange bereits 
damit an, welche Religion man als 
erste nenne. Aber die Stadt sei eben auch „nicht nur 
eine Stadt, sondern eine Vorstellung. Jerusalem ist ein 
geistig-spiritueller Ort, der von den unterschiedlichen 
Seiten verschieden interpretiert wird.“
Die Besucher der Ausstellung pilgern in einem Rund-

gang von der Gegenwart in die Vergangenheit und 

wieder zurück. Dabei erleben sie die 
Atmosphäre der Stadt teilweise sehr 
lebendig mit Video- und Tonaufnah-
men aus verschiedenen Perioden, 

auch in Echtzeit. Es ist selbstverständlich, dass der 
Tempelberg eine besondere Rolle in der Ausstellung 

spielt, der Ursprung der Stadt und 
der heilige Ort, auf den alle drei 
monotheistischen Religionen hin-
schauen. Eindrucksvoll ist sowohl 
ein Korkmodell der Klagemauer im 
Originalmaßstab, das weltweit ein-
zigartig ist und nur für das Jüdische 
Museum angefertigt wurde, als auch 
ein detailgetreues Modell des islami-
schen Heiligen Bezirks Haram asch-
Scharif mit Felsendom und Al Aksa-
Moschee aus dem 19. Jahrhundert. 
Zudem finden sich zahlreiche histo-
rische Manuskripte, Stadtansichten 
aus verschiedenen Jahrhunderten 
und bewegende Bilder unter den 
insgesamt 170 Ausstellungsstücken, 
die auf rund 1000 Quadratmetern 
gezeigt werden. 

„Welcome to Jerusalem“ - die Ausstellung 
ist bis zum 30. April 2019 im Jüdischen 

Museum Berlin, Lindenstraße 9-14, 10969 Berlin, zu sehen, 
täglich geöffnet von 10-20 Uhr, montags bis 22 Uhr.
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Was - Wann - Wo ?
Kinder und Familien

Erwachsene und Senioren

Jugendliche

Gottesdienste für Kinder und Familien•	
Kindergottesdienst So (alle 14 Tage) 11:00 Dorfkirche Alt-Schmargendorf
Gottesdienst für Große u. Kleine So (alle 14 Tage) 11:30 Grunewaldkirche (Kapelle)
Kinderkirche Einmal im Monat Mo 16:00 Lindenkirche
Kindergottesdienst 1. So im Monat 10:00 Lindenkirche

Gruppen•	
Eltern-Kind-Turnen (ab 18 Mon.) Di 16:00-17:00 / 17:00-18:00 Alt-Schmargendorf
Spiel- u. Kontaktgruppe (ab 8 W.) Mo, Do 9:30-11:30 Kreuz
Spielgruppe (bis 3 Jahre) Mi 10:00-11:30 Grunewald
Kindergruppe „Kirchenmäuse“ (ab 
18 Mon.)

Mo, Mi 9:00-12:00 Linde

PEKiP-Kurs (1. Lebensjahr) Do 10:00-11:30 Linde
Eltern-Kind-Gruppe (6 Monate) Di 10:00-11:30 Linde
Gruppe für Tagesmütter Fr 9:15–10:45 Linde
Musikalische Früherfahrung Mo 15:00-16:00 Linde
Musikgarten Fr 16:00-17:00 Linde
Kinderchor (ab 4 Jahre) Di 15:30-16:30 Linde
Gesprächsangebot für Tagesmütter Einmal im Monat  19:30-21:00 Linde

Konfirmandenzeit•	
Linde Mi 17:30-19:00 Linde
Grunewald Do  17:30-19:00 Grunewald
Kreuz und Alt-Schmargendorf Do 17:00 und 18:00 Kreuz

Gruppen/Treffs•	
Café Tower Nach Verabredung Kreuz
Volleyballmannschaft Mi  18:00 Kreuz
Café Iglu So  17:00-21:00 Grunewald
Die Exis Do  17:00-19:00 Grunewald
Iglu-Abend Do  19:00-21:00 Grunewald
Jugendcafé Mi 19:00 Linde
Juniorteamertreffen Mi 17:30 Linde

Gesprächskreise•	
Theologischer Gesprächskreis 1. Di im Monat, 19:00 Alt-Schmargendorf
Philosophischer Gesprächskreis Einmal im Monat Di  19:00 Alt-Schmargendorf
Gesprächskreis Waldmeister Alle 14 Tage Mo 15:00 Grunewald/Hochmeistergemeinde
Glaube heute Einmal im Monat Mi 20:00 Grunewald
Bibelstunde Mo 18:30-19:30 Linde
Gesprächsangebot für Trauernde 1. Do im Monat 16:00-17:30 Linde

Regelm
äßige A

ngebote in unseren G
em

einden
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Gruppen und Kreise•	
Seniorenkreis Jeden 1. Mo im Monat Alt-Schmargendorf
Geburtstagscafé Alle drei Monate Alt-Schmargendorf
Gesellige Runde Mi 15:00 Grunewald
Frauen und Literatur Einmal im Monat, 15:00 Grunewald
Treffpunkt „Kunst, Kultur, Kirche“ Di 15:30 Grunewald
Seniorenfrühstück Einmal im Monat Mi 9:30-12:00 Kreuz
Seniorennachmittag Alle 14 Tage Mi 15:00 Kreuz
Gruppe 60+ (nur für Frauen) Alle 14 Tage Mi 9:00 Kreuz
Lindencafé Mo 16:00-22:00 (Mai-Sept) Linde
Literarisches und Gespräche Alle 14 Tage Mo 16:30-17:30 Linde
Operntreff Einmal im Monat Do 10:30 Linde
Jahreszeitenfest Alle drei Monate Linde
Tolle et lege Einmal im Monat Fr 20:00 Grunewald (Oktober- März)

Gymnastik/Gesundheit/Tanz/Malen•	
Gymnastik für Frauen Do 16:00 Alt-Schmargendorf
Gymnastik für Senioren Do 14:00 Alt-Schmargendorf
Gymnastik Mo 10:30-11:30 Grunewald
Gymnastik für Senioren Do 10:00 Kreuz
Gymnastik für Senioren Mo 10:30-11:30 Linde
Frauengymnastik Di 17:45-18:45 Kreuz
Frauengymnastik Mi 9:30-10:30 / 10:30-11:30

Do 19:00-20:00 / 20:00-21:00
Kreuz

Danzando 60 plus Fr 12:00-13:00 Alt-Schmargendorf
Tischtennis Mo 19:00-22:00 Kreuz
Yoga Di 18:30 Grunewald
Yoga Di 19:00-20:30 Kreuz
Meditation Di 20:00 Grunewald
Meditativer Tanz Fr 20:00 Alt-Schmargendorf
Tanz, Ausdruck und Fantasie So 18:00 (zweimal im Monat) Alt-Schmargendorf
Freies Tanzen Jeden 2. So im Monat 15:30-18:00 Kreuz
Line Dance Fr 14:30-16:00; 16:30-18:00 Linde
Malgruppe Do 9:30 Alt-Schmargendorf
Kreatives Malen Do 11:00-13:00 Linde
Tiffany-Gruppe Mi 14:00-17:00 Linde
Fit im Kopf Mi 10:00-11:00 Linde
Wohlbefinden im Alltag Fr 11:00-12:00 Linde
Line Dance Mo 16:30-18:00 Grunewald

Spielegruppen•	
Spielekreis Jeden dritten Mo im Monat  15:00 Alt-Schmargendorf

Besuchsdienste•	
Besuchsdienstkreis Letzter Di im Monat  17:00 Alt-Schmargendorf
Geburtstags-Besuchsdienstkreis Linde
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Lesetipp/Kulinarisches

Streifzüge durch meine Heimat

Kurepkat kocht

Von Marc Kurepkat

Der Verzicht auf Fleisch ist in der Haute Cuisine angekommen. Mit dem Berliner „Cookies Cream“ 
hat erstmals ein Restaurant mit rein vegetarischem Programm einen Stern im Restaurantführer 

Guide Michelin erkocht. In vielen Sterneküchen sind Rote Bete, Pastinake, Topinambur und Wildkräuter 
die Stars der Menükarten und laufen Hummer, Entenleber und Rinderfilet zunehmend den Rang ab. 
Auch in der Klasse der anspruchsvollen, aber nicht sterneprämierten Küche ist die Behandlung von 
Gemüse schon lange das Thema, mit dem sich die Restaurantteams profilieren. Die Erzählungen, die 
uns die ambitionierten Köchinnen und Köche der Stadt zusammen mit dem Essen auftischen, handeln 
von Echtheit und Wesentlichkeit, von den Eigenarten der Region, in der wir leben und vom Respekt 
gegenüber der Natur. Das ist schön, kann natürlich auch dogmatisch verwürzt enden. Das angesagte 
Sternerestaurant „Nobelhart und Schmutzig“ spielt mit dieser unfrohen, sendungsbewussten Seite 
der Authentizitätsküche, indem es den Slogan „brutal lokal“ im Banner führt. Aber selbstverständlich 
ändert die Tatsache, dass theoretisch auch Rübenkult eine dunkle Seite haben kann, nichts an der Über-
zeugungskraft der Prämissen Regionalität, Saisonalität und ökologische Verträglichkeit für die Küche 
unserer Tage. Und natürlich bleibt noch viel zu tun, will man die vegetarische und vegane Küche zur 
gleichberechtigten Alternative entwickeln. Der Blick auf ein durchschnittliches Hotelbuffet oder auf ein 
Flugzeugessen zeigt, was immer noch als internationaler Standard gilt: Wurst, Fleisch, Fisch und Käse 
in minderwertiger Qualität und unklarer Herkunft. Dafür viel. – Ein veganes, ganz schnell zubereitetes 
Element der winterlichen Küche ist gerösteter Rosenkohl mit Ahornsirup nach Ella Woodward. Hier-
für Rosenkohl und festkochende Kartoffeln säubern und in gleich große Stücke (Rosenkohl halbiert) 
schneiden. Salz, Pfeffer und etwas Schärfe (Harissa, Chiliflocken) sowie Olivenöl dazugeben und im 
Ofen backen (180 Grad). Nach 30 Minuten Haselnüsse darüber geben und noch einmal 10 Minuten in 
den Ofen geben. Mit Ahornsirup und Granatapfelkernen vermengen. Mit sautierten Pilzen taugt es 
zum Hauptgang. Nicht-Veganer servieren geschmortes Wild dazu.

In über 50 Abschnitten stellt Bosetzky in diesem Buch Orte in Brandenburg 
und Berlin zusammen, mit denen er 
ganz persönliche Erlebnisse verbin-
det. Es ist also kein Reiseführer, wie 
sie allenthalben angeboten werden, 
sondern ein Erinnerungsbuch, das 
mit Sicherheit denjenigen älteren 
Berlinern oder Brandenburgern be-
sonders gefallen wird, die bewusst 
die Nachkriegszeit und die darauf 
folgenden Jahrzehnte miterlebt haben. 
Denn Bosetzky arbeitet gern mit dem 
‚Wiedererkennungseffekt’ (er benennt 
Straßennamen, Kieze, Geschäfte, 
Verkehrsmittel  u.ä.m.), den er schon 
früher, als er unter dem Kürzel –ky 
noch (sehr gute) Krimis schrieb, oft  
verwendete. Der erleichtert dem Leser 

das Vergnügen bereitende ‚Mitgehen’.  
Wenn er, meist anekdotisch, auch auf 
Verwandte und Freunde eingeht, die 
z.T. aus dem öffentlichen Leben be-
kannt sind, zeigt dies umso mehr, dass 
hier jemand eine Art ‚Denkschrift’ zu 
seinem 80. Geburtstag geschrieben 
hat. – Zugleich aber regt sein Buch 
auch die Neugier auf Orte an, die man 
noch nicht kennt oder besser kennen-
lernen möchte. 
Die vielen kleinen Beiträge sind, wie 
kann es anders sein, von unterschied-
licher Dichte; manchmal sind sie nur 
für die ‚Kenner’ anschaulich genug, 

meist aber sind sie mit viel Leben und 
Rückblicken, auch auf historische Fak-
ten, gefüllt – oft auch von einer leisen 
Wehmut über die Vergangenheit des 
Erlebten durchzogen. Vielleicht wird 
manch ein Leser nach der Lektüre sei-
ne ‚Heimat’ neu sehen oder vielleicht 
sogar in ‚Streifzügen’ erst entdecken.

Von Peter Nusser

Horst Bosetzky, 
Streifzüge durch 
meine Heimat. 
Von der Ostsee 
über Berlin bis 
zum Spreewald, 
Berlin 2017 (Jaron 
Verlag)
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Kirchenmusik

Kapelle im Martin-Luther-Krankenhaus

K + K – Krankenhaus plus Kultur
Donnerstag, 15. Februar, 16:30

It‘s Swing Time!
Mit ihrem Jazz- und Swingprogramm „Sing, Sing, Sing“ 
bieten Michael und Marina Kaljushny eine bezaubernde 
Hommage an Benny Goodman, Glenn Miller & Co. 

Musik in unseren Gemeinden

Freitag, 2. Februar, 19:00 Kreuzkirche
Kammermusikabend

Nach dem meditativen Gottesdienst „Licht und Klang“ 
um 19:00 Uhr und einer kleinen Pause mit Getränken und 
Brezeln beginnt die Kammermusik.
Das Ensemble Sieben versteht sich als ein flexibles 
Kollektiv, das sich intensiv mit kammermusikalischen 
Werken auseinandersetzt. Vier der Musiker debütierten 
2017 mit Messiaens „Quatuor pour la fin du temps“ bei 
den Osterfestspielen Potsdam.
In Trio-Formation befassen sich nun Luise Sachse (Kla-
rinette), Majella Münz (Violoncello) und Ilan Bendahan 
Bitton (Klavier) mit dem op. 11 (1798) von Ludwig van 
Beethoven und stellen diesem den 101 Jahre später ge-
borenen Alexander Zemlinsky mit seinem Klarinettentrio 
op. 3 (1897) gegenüber. 

Montag, 5. Februar, 18:00 Grunewaldkirche
MoonMelody „Reprise” I: 

You Raise Me Up! - Lasciatemi morire!
MoonMelody zum Wiederhören mit Zink und Streich-
quartett. Renaissance-Sätze und Pop/Jazz-Songs. Werke 
von Morales, Monteverdi, de Rore, Horner, Hamlisch, 
Gershwin u.A. Wolf-Ferrari Ensemble. François Petit-
laurent, Zink/Renaissanceflöte; Lili Thorau, Wolfram 
Thorau, Violine; Andreas Mehne, Viola; Lucas Ebert, 
Violoncello.
Eintritt frei

Dienstag, 6. Februar, 18:00 Grunewaldkirche
MoonMelody „Reprise“ II:

Bach: Cello solo - Liszt: Orgel und Violine. 
MoonMelody zum Wiederhören mit Sätzen aus den So-
losuiten für Violoncello von Johann Sebastian Bach und 
Werken von Franz Liszt für Violine und Orgel. 
Wolf-Ferrari Ensemble. Andreas Heinig, Violoncello; Mar-
tin Carl, Orgel; Wolfram Thorau, Violine. Lesungen.
Eintritt frei

Mittwoch, 7. Februar, 18:00 Grunewaldkirche
MoonMelody „Reprise“ III:

Wagner - Geistliche Lesungen.
MoonMelody zum Wiederhören mit Werken von Richard 
Wagner in Bearbeitungen für Violine und Klavier und 
geistlichen Lesungen Wolf-Ferrari Ensemble. Niek van 
Oosterum, Klavier; Wolfram Thorau, Violine; Lesungen. 
Eintritt frei

Donnerstag, 8. Februar, 18:00 Grunewaldkirche
MoonMelody „Reprise“ IV:

Naturklänge: Muschelhorn und Okarina - 
Blumenleben: Dora Pejačević

MoonMelody zum Wiederhören mit indianischen 
Naturklängen aus Mexiko arrangiert von Arturo Pan-

taleón und Klavierwerken der Spätromantik von Dora 
Pejačević.
Wolf-Ferrari Ensemble. Arturo Pantaleón, Israel Carmare-
na Charmin, Muschelhörner, Okarinas, Perkussion; Niek 
van Oosterum, Klavier; Wolfram Thorau, Lili Thorau, 
Violine; Andreas Heinig, Violoncello. Eintritt frei

Freitag, 9. Februar, 18:00 Grunewaldkirche
MoonMelodies L

Mondstücke – Serenade. Große Jubiläumsveranstaltung 
zur 50. Nachtmusik mit Mondstücken und Geburts-
tagsständchen von Gästen. Wolf-Ferrari Ensemble, Gäste. 
Eintritt frei

Freitag, 16. Februar, 20:00 Kapelle der Grunewaldkirche
Tolle et lege

Reinhard Scheunemann liest aus Fritz Olivens „Willis 
Werdegang“. Rideamus (lasst uns lachen) ist das Pseud-
onym des in Berlin lebenden jüdischen Juristen Olivens, 
mit dem er zum Erfolgsautor der Zwanziger wurde. Bojan 
Assenov spielt Klavier.
Kostenbeitrag: 5 Euro

Sonntag, 18. Februar, 18:00 Grunewaldkirche
Ach, dass ich Wassers gnug hätte…

Lamento-Arien, Klagelieder und Duette  von  Montever-
di, Pergolesi, Schütz, Erlebach, Vivaldi  und Mitgliedern 
der Bach’schen Familie. June Telletxea, Sopran; Barbara 
Rothe, Alt. Barockensemble mit Mitgliedern der Laut-
tencompagney u.a.
Eintritt frei

Sonntag, 18. März, 18:00
Johann Sebastian Bach Matthäuspassion BWV 244

Berliner Kantorei, sinfonietta 92, Berliner Mädchenchor 
(Einstudierung: Stelios Chatziktoris). Christina Anders-
son, Sopran; Susanne Langner, Alt; Minsub Hong, Tenor; 
Thomas Stimmel, Bass (Arien); Rainer Scheerer, Bass 
(Jesus). Leitung: KMD Günter Brick
Eintritt 5-36 Euro
Das gleiche Konzert können Sie am Samstag, den 17. März 
um 20:00 Uhr in der Gethsemanekirche im Prenzlauer 
Berg hören.
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Steuerberater Detlev Pankonin - Ganz in Ihrer Nähe

Individuelle und persönliche Betreuung Ihrer
Steuerangelegenheiten von Mensch zu Mensch.

Einer unserer Schwerpunkte ist die Rentenbesteuerung. Daneben
bieten wir natürlich das gesamte Spektrum der steuerlichen Beratung,
wie Finanzbuchführung, Bilanzerstellung, Einnahme-
Überschuß-Rechnung, Steuererklärungen.

Wir begleiten Sie von Ihrer Geschäftsidee mit einer fundierten
Existenzgründungsberatung bis zur Bilanzerstellung und
vertreten Ihre Interessen gegenüber dem Finanzamt.

Schweidnitzer Str. 6, 10709 Berlin-Halensee
Tel: 891 98 25 · Fax: 891 22 71 · E-mail: info@stb-pankonin.de
Gerne besuchen wir Sie auch zu Hause.
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    Dr. Bettina Ahrendt 
  Zahnärztin 

              Tel: 030 – 825 48 09 
14193 Berlin 
Charlottenbrunner Str. 6 

                Fax: 030 – 825 99 79 

           Umfassende Zahnheilkunde 

           Spezielle Kindersprechzeiten 

Vorbeugende Maßnahmen gegen Zahn – und Munderkrankungen 

�������������
� �� ������ � � � ����

������
�����
	���	����������������	�������������������	������������� �­���

��� �����������­�������������������������������
�� ���
���
­��������­�
�������
��������������
��������������������
��������

����
�­��������������
�����
����

���������������
����������
����� ����
���
 ��������������������������
������ ��
 �������������� ������������������­�������������­������������

��������� �­�����­����������������������
�
������������
 �����
 ��

�������������� ���������������������������	����
����� ���
 ���������������

Elsbeth-Seidel-Haus
Wenn…..
… es Ihnen immer schwerer fällt, den Alltag zu bewältigen,
… Sie sich nicht mehr ausreichend alleine helfen können,
… Sie täglich Pflege und Versorgung benötigen,
… Sie in Ihrer Wohnung alleine und einsam sind,

Dann….
… kommen Sie zu uns.

Unter dem Motto
„Gemeinsam statt einsam“ sind Sie uns herzlich willkommen.

Wir bieten: vollstationäre Pflege, Verhinderungspflege, Probewohnen
in zwei Häusern im unmittelbaren Umfeld der Grunewaldkirche.

Interessiert? Dann rufen Sie uns an! Oder besuchen Sie uns beim  ‚
                    Café weekend’ an jedem dritten Samstag im Monat in der

in der Wernerstraße.

Kontakte: Ursula Grohmann (Sozialdienst)
Annette Röhrbein (Pflegedienstleitung)
Wernerstraße 9-11, 14193 Berlin
Tel: 030/895 715 0
Mail: verwaltung@elsbeth-seidel-stiftung.de
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        Titel

D
er preußische Staat hatte seine

Finanzen nach der Niederlage ge-

gen Napoleon I. 1806/07 vor allem

dadurch saniert, dass er das Kirchen-

vermögen eingezogen hatte. Friedrich-

Wilhelm III. als der König, unter des-

sen Herrschaft die Enteignungen

durchgeführt worden waren, nahm

seine daraus entstandenen Verpflich-

tungen gegenüber der Kirche ernst. Zu

seinen Lebzeiten wurden sehr viele

Kirchen in Preußen neu gebaut. Für den

Bereich der Pfaueninsel fühlte er sich

darüber hinaus gewisser-

maßen als deren „Guts-

herr“ besonders verant-

wortlich.

Der Name Nikolskoe ist

diesem Teil der Havelland-

schaft vom Blockhaus ge-

geben worden.

Die Tochter des Königs

Friedrich-Wilhelm III. von

Preußen, Prinzessin Char-

lotte, heiratete am 13. Juli

1817 den russischen Groß-

fürsten Nikolaus Pawlo-

witsch, den späteren Za-

ren Nikolaus I. Im Jahre 1818 besuchte

der König seine Tochter und den

Schwiegersohn in St. Petersburg. Bei

dieser Gelegenheit unternahm die Fa-

milie einen gemeinsamen Ausflug aufs

Land zu einem russischen Bauernhaus.

Nach seiner Rückkehr ließ der König

in der Nähe der Pfaueninsel ein russi-

sches Blockhaus bauen. Als ein Jahr

darauf der russische Zar Nikolaus I.

und seine Gemahlin zum Besuche in

Berlin und Potsdam waren, führte sie

der König dahin. „Siehe“, sprach er zu

seiner Tochter Charlotte, „ein russi-

sches Bauernhaus. Es ist eine vollkom-

men treue Kopie des Blockhauses, das

Dir so wohl gefiel, und in welchem wir

froh waren, als ich euch in Petersburg

besuchte. Heute wollen wir froh es ein-

weihen, und nach dem dir teuersten

Namen soll es heißen für immer

„Nikolskoë“.“

Vom 22. Mai 1832 datiert eine Kabi-

nettsorder an den Hofmarschall von

Maltzahn, der um einen Bericht gebe-

ten wird, auf den hin der König den

Bau der Kirche und des Schulhauses

auf der dazu geeignetsten Höhe dies-

seits der Havel ausführen lassen will.

Zur Auswahl des Bauplatzes hat

sich Friedrich-Wilhelm III. am 2. Juni

1834 von einem königlichen Matrosen

auf der Havel am Fuß der Nikolskoer

Höhe entlang rudern lassen. Der ent-

werfende Architekt August Stüler hat-

te den Bauherrn darauf hingewiesen,

die Kirche nicht zu dicht

am Blockhaus zu bauen,

weil vor dem Hinter-

grund der dunklen Bäu-

me des Waldes für das

Kirchengebäude eine

kontrastreichere und

malerische Wirkung er-

reicht werden konnte.

Der Gartenbaudirektor

Peter Joseph Lenné und

der später ausführende

Architekt Albert Dietrich

Schadow hatten am glei-

chen Tag die Abholzungs-

stellen markiert. Bei der Gestaltung des

Glockenriegels und des Vorplatzes hat

der Architekt Karl-Friedrich Schinkel

Anregungen gegeben.

Das Innere der Kirche steht in einem

gewissen Kontrast zu dem auf maleri-

sche Fernwirkung bedachten „russi-

schen“ Äußeren der Kirche. Sie ist in

ihrer Saalform und den Emporen das

einzig original erhaltene Beispiel einer

sogenannten Berliner Vorstadtkirche,

eines Bautyps, der von Karl-Friedrich

Schinkel entwickelt worden war.

Am 13. August 1837 wurde die Kir-

che eingeweiht. In der Kirche befindet

sich die Gruft des Prinzen Carl von

Preußen. Ihr heutiges Glockenspiel ist

an das der Potsdamer Garnisonkirche

angelehnt.

Die schlichte beschauliche Kirche

mit ihrem romantischen Ambiente

zieht heute nicht nur Wanderer in ih-

ren Bann, sondern immer mehr junge

Leute, die in dieser ruhigen, von aller

Hektik der Stadt abgewandten Kirche

den Bund der Ehe schließen und ihre

Kinder taufen lassen wollen. Die Tür

der Kirche steht im Gegensatz zu vie-

len anderen Evangelischen Kirchen

allen Besuchern täglich weit offen.

Die Kirche ist seit 1990 gemeinsam

mit der Potsdamer Schlösser- und

Parklandschaft in der Liste Welt-

kulturerbe der UNESCO eingetragen.

Bis 1945, der Auflösung Preußens,

wurde die Kirche vom preußischen

Forstfiskus verwaltet, dann ist die

ganze Nikolskoer Landpartie mit der

Pfaueninsel und dem Landschafts-

park Glienicke an Berlin gefallen. 1979

legte das neue Landeswaldgesetz

Berlins fest, dass Gebäude, die von

Wald umgeben sind und ihm dienen ,

Wald im Sinne des Gesetzes sind und

wenn sie im Landesbesitz sind, folg-

lich von den Berliner Forsten verwal-

tet werden. So kommen Förster zu ei-

ner Kirche. Auf Anregung des Revier-

försters, Herrn Bock,  haben wir außen

an der Apsis eine kleine „Sommer-

kirche“ erstellt, die aus 12 Bänken mit

den Namen der Aposteln, einem Al-

tar und einer Kanzel besteht, damit

bei schönem Wetter auch Freiluft-

gottesdienste möglich sind.

Von Elmar Kilz

www.bvrf.de

Gemeinsam und geborgen 
in familiärer Atmosphäre

Besuchen Sie uns!
Barbara von Renthe-Fink Haus
Bundesallee 33, 10717 Berlin
Kontakt: Jutta Hahn, Telefon (030) 8 60 06 – 106

Evangelische Pfl egeeinrichtung 
in Wilmersdorf – ganzheitliche Pfl ege 
in allen Pfl egestufen

Barbara
von Renthe-Fink
Haus

Wohnen und Pflege
im Alter

Hochzeitskirche im Wald

Hier könnte 
Ihre Anzeige stehen.

Kontakt: 
Jens-Martin Menthel 

) 69 54 79 26
anzeigen@himmelunderde.net

Onkel-Tom-Str. 10 · 14169 Berlin-Zehlendorf · www.wieschho�-bestattungen.de

W E N N  E I N  P L AT Z  L E E R  B L E I B T

Ein Familienunternehmen mit Tradition
Innovativ | Kreativ | Individuell

030 - 811 44 21
Tag und Nacht

Grundstücksverträge
Testamentgestaltung
Patientenverfügungen

Joachimsthaler Str. 24 . 10719 BerlinJoachimsthaler Str. 24 . 10719 Berlin
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Superintendentur
 www.cw-evangelisch.de
•	Superintendent Carsten Bolz
    Stellv. Superintendentin  Bettina 
Schwietering-Evers

•	Büro Frau Schulz, Frau Misgaiski
Wilhelmsaue 121, 10715 Berlin 
 873 04 78,  86 40 90 40 
suptur@cw-evangelisch.de

•	Öffentlichkeitsarbeit 	 	 	
Frau Kaelberlah		
info@cw-evangelisch.de
 74 74 04 92

Martin-Luther-Krankenhaus
Pfarrerin Nicole Waberski
Caspar-Theyß-Str. 27, 14193 Berlin
 89 55 85 520
Es finden regelmäßig am Sonntag um 
10:00 ev. Gottesdienste statt sowie an 
jedem 3. Donnerstag im Monat um 
16:30 Uhr ein Konzert. Die Kapelle 
steht Ihnen immer offen. 

SeelsorgeKirchenkreis

Diakonie in Wilmersdorf
•	Diakonie-Station Wilmersdorf 

Münstersche Str. 7a, 10709 Berlin 
(Campus Daniel) 
 86 39 27-0 
Mo-Fr 8:00-18:00

•	Team Diakonie 
Münstersche Str. 7b, 10709 Berlin 
(Campus Daniel) 
 863 90 99 27                            
teamdiakonie@cw-evangelisch.de
Diakonie-Station Wilmersdorf-•	
Bethanien
Wihelmsaue 121, 10715 Berlin
 86 09 97 - 0, 
Mo-Fr 8:00-17:00

•	DIE AUE-Tagespflege 
Wilhelmsaue 121, 10715 Berlin 
 86 39 27 40 
Mo-Fr 8:00-16:00

•	Seniorenwohnhaus des Kirchen-
kreises am Nikolsburger Platz 
Trautenaustraße 6, 10717 Berlin 
 883 19 49

•	Barbara von Renthe-Fink Haus 
Wohnen und Pflege im Alter 
Bundesallee  33, 10717 Berlin 
 860 06 106

Bildungsangebote

Amt für Jugendarbeit
	 auf dem Campus Daniel
	 Münstersche Str. 7, 10709 Berlin 
 863 90 99 24                                
jugend@cw-evangelisch.de          
 www.evjuwi.de

Sankt Gertrauden Krankenhaus
Pfarrer Klaus Harzmann-Henneberg
Paretzer Str. 12, 10713 Berlin
 82 72 22 68
Ev. Gottesdienste jeweils am ersten 
Sonntag des Monats 10:30 und mitt-
wochs 17:00 „Atempause – Innehal-
ten“. – Die Kapelle steht Ihnen immer 
offen. 

Friedrich von 
Bodelschwingh-Klinik

Pfarrerin Christa Braun
Landhausstr. 33-35, 10717 Berlin
 54 72 79 01
jeden 2. und 4. Dienstag 16:30,              
Ev. Gottesdienst. Der Andachtsraum 
steht Ihnen immer offen.

Team Diakonie
Pfarrerin Regina Lippold
Münstersche Str. 7b, 10709 Berlin
 863 90 99 27
Seelsorge in Alten- und Pflegeheimen und 
in den diakonischen Einrichtungen.

Kirchenkreis

Koordinierungsstelle Arbeit mit Senioren 
Kirchenkreis Charlottenburg-Wilmersdorf auf dem CAMPUS DANIEL

VORTRAGSREIHE „So lange wie möglich selbstbestimmt leben!“

Dienstag, 20. März, 17:30 – SCHWERBEHINDERTENRECHT UND     	
            NACHTEILSAUSGLEICH

Was ist eine Behinderung? Wie beantrage ich den Schwerbehin-    
dertenausweis? Welche Vorteile habe ich von den Merkzeichen 
im Ausweis? 
Vortrag von Herrn Eckard Schrader, Gruppenleiter im Landesamt 
für Gesundheit und Soziales
Ort: CAMPUS DANIEL, Brandenburgische Straße 51 (U7 Konstanzer 
Straße; Bus 101). 
Eintritt frei! Anmeldung - wenn möglich - erbeten! Tel: 827 922 33 (A. 
Vinolo) / 863 90 99 00 (Büro Campus)

Wilmersdorf - 
auf dem Campus Daniel
Brandenburgische Str. 51, 10707 Berlin
 81 82 69 80
info@evgruwi.de
 www.evgruwi.de

Evangelisches Gymnasium
zum Grauen Kloster 
Salzbrunner Straße 41-47, 14193 Berlin
 825 40 11
mail@kloster.be.schule.de
 www.graues-kloster.de

Evangelische  Familienbildung  
Charlottenburg-Wilmersdorf 
Brandenburgische Str. 51, 10707 Berlin
Auskunft und Anmeldung: 
 863 90 99 18  863 90 99 09 
fb@cw-evangelisch.de
 www.fb-cw-evangelisch.de

Evangelischer Campus Daniel
Bildungsangebote für alle 
Generationen
Brandenburgische Str. 51, 10707 Berlin
 863 90 99 00
buero@campus-daniel.de
 www.campus-daniel.de

Evangelische Grundschule
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Gottesdienste & Andachten

Schmargendorf
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Kreuzkirchengemeinde

Blauer Salon

Folía espanol –

gioia italiana

Fr., 20. Februar, 17:00

E
ine musikalische Reise von

Spanien nach Italien mit Kompo-

sitionen von M. Marais, F. Turina, G.

Donizetti, W.A. Mozart und vielen

anderen, interpretiert von Patrick F.

Vogel (Tenor),

Marta Masini

(Flöte) und

Stefan Francke

(Klavier), Lyrik

und Prosa aus

Italien und Spa-

nien, ausge-

wählt und vor-

getragen von

Pfr. Krügerke.

Fastenzeit:

„7 Wochen Ohne“

SICH ENTSCHEIDEN!

7 Wochen ohne Zaudern

V
om 25. Februar bis zum 11. April

ist Fastenzeit. In diesem Jahr

steht die Aktion der evangelischen

Kirche unter dem Motto „Sich ent-

scheiden!  7 Wochen ohne Zaudern“.

Mit dem diesjährigen Motto und

den wöchentlichen Unterthemen

„Lerne, Altes loszulassen!“, „Lass

dich beschenken!“, „Bekenne dich!“,

„Sei mutig!“, „Lebe das Leben!“, „Du

hast eine Zukunft!“, „Lass Neues be-

ginnen!“  möchte die diesjährige Ak-

tion dazu beitragen, Sie darin zu be-

stärken, Antworten auf offene Fragen

zu suchen, neue Schritte zu wagen

oder einen schon längst überfälligen

Schlussstrich zu ziehen. In der Kreuz-

kirche beginnen wir diese Zeit am 25.

Februar, am Aschermittwoch um

9:00, mit einem Gottesdienst. In der

Zeit danach bis zum 11. April, fin-

den jeweils donnerstags um 17:00

unsere Passionsandachten statt:

Am 5., 12., 19., 26. März und 2. April

Ihre Pfr. Krügerke/Wagner

P.S.: Wenn Sie sich entschieden ha-

ben, an der diesjährigen Aktion „7

Wochen Ohne“ teilzunehmen, wür-

de ich mich über Ihre Anmeldung

freuen (Pfr. Krügerke � 825 54 76).

Yoga und Meditation

Intensivkurs vom

13. bis 15. Februar

V
om Freitag, den 13. Februar,

18:00, bis Sonntag, den 15. Fe-

bruar, findet wieder ein Yoga- und

Meditationsübungskurs im Haus der

Stille, Am Kleinen Wannsee 9 statt.

Der Kurs ist sowohl für Anfänger als

auch für Geübte geeignet, da beglei-

tende Einzelgespräche die Möglich-

keit bieten, jeden Teilnehmer auf sei-

nem Weg individuell zu fördern.

Information und Anmeldung bei

Pfr. Krügerke � 825 54 76.

Reise nach Schottland

19. – 26. Juni

 „Auf den Spuren des

keltischen Christentums“

Anfragen, Anmeldungen an Pfr.

Krügerke � 825 54 76. Nähere Infor-

mationen auf Seite 32.

Kreuzkirche

Himmel & Erde18

deutschspr. Frau, loyal und zuverlässig,

sucht 400 Euro Job im Haushalt oder

als Seniorenbegleiterin f.rüstige Senioren.

Gern auch vertretungsweise.

Tel. 0170/7788538

Alt-Schmargendorf

 

 

S
eit einem Jahr toben und robben,

tanzen und hüpfen, singen und

springen Eltern mit ihren Dreikäse-

hochs (ab 1 ½ Jahre) fröhlich im Ge-

meindehaus . Immer am Dienstag-

nachmittag von 15.30 bis 18.30 Uhr

und von 16.30 bis 17.30 Uhr.

Eine flotte Stunde Spiel, Spaß und

viel Bewegung unter Anleitung von

Claudia – nicht nur die lieben Klei-

nen, sondern auch die Mütter und

Väter müssen ran, wenn es heißt, als

Löwe oder Bär durch den Wald zu

fegen oder als Eisenbahn durch die

Landschaft zu brausen. Viel zu

Neue Kurse der Familienbildungsstätte:

Eltern-Kind-Turnen und Krabbelgruppe

schnell ist die Stunde um, aber nächs-

te Woche gibt es ja „Gott sei Dank“

die nächste Runde.

Die nächsten Kurse beginnen nach

den Winterferien (ab 10. Februar).

Anmeldungen bitte nur in der Ev.

Familienbildungsstätte (�  853 53 52

oder fbs-wilmersdorf@evkiwi.de).

Auch für die nächste Krabbelgrup-

pe für Eltern mit Kindern im ersten

Lebensjahr immer Freitag von 10.30

bis 12.00 Uhr, nimmt die Familien-

bildungsstätte gern Ihre Anmeldun-

gen entgegen. Wir freuen uns auf Sie

und Ihre Kinder!

Irmgard Manntz, FBS

Bürgermedaille

E
s gilt im Nachhinein zu gratulie-

ren! Frau Dr. H. Stützle, die über

16 Jahre lang unseren Seniorenkreis

geleitet hat und bis heute ältere Men-

schen in unserer Gemeinde besucht

und begleitet, hat am 19. Oktober

2008 die bezirkliche Bürgermedaille

verliehen bekommen. Mit der

Bürgermedaille werden ehrenamt-

lich engagierte Bürgerinnen und Bür-

ger ausgezeichnet, die sich um ihren

Bezirk verdient gemacht - und das

trifft auf Frau Dr. Stützle in besonde-

rer Weise zu. Auch wir sagen noch

einmal: Herzlichen Dank!

S
eit nunmehr 25 Jahren wird in

unserer Kita Integratiosarbeit ge-

leistet. Was heißt eigentlich

Integrationsarbeit?

Gemeint ist die Arbeit mit Behin-

derten und Emigranten, welche

schon aus der Zeit nach dem Zwei-

ten Weltkrieg her rührt: das Integrie-

ren in die Gesellschaft, Mitmenschen

auf Unterschiede und Veränderun-

gen aufmerksam zu machen, Zusam-

menleben und eine gegenseitige Ak-

zeptanz zu schaffen und das Gemein-

same zu fördern. Die Kinder sollen

durch die Arbeit der Erzieher sensi-

bilisiert werden, auf einander zu zu-

gehen und mitein-ander zu kommu-

nizieren. Jedes Geschöpf Gottes ist

einzig in seinem Wesen und das ver-

suchen wir täglich in unserer Arbeit

den Kindern beizubringen.

Durch den Neuzugang eines

Integrationserziehers, Stephan Saat-

hoff, ist seit Mai 2008 bei uns die Be-

treuung qualitativ noch besser ge-

worden. Ein Mann im Elementar-

bereich, in einer Kita und vor allem

in der Arbeit und Betreuung von Kin-

dern auch mit Förderbedarf, ist heut-

zutage sehr wichtg.

Als examinierter Krankenpfleger

mit langjähriger OP-Leitung hat

Herr Saathoff vor Jahren eine Aus-

bildung zum Erzieher und später eine

Fachausbildung zum Integrations-

erzieher abgeschlossen. Mit den drei

weiteren Integrationserzieherinnen,

die es seit Jahren in der Kita gibt, hat

sich nun ein gutes und vor allem er-

fahrenes Team gefunden, das mit den

Kindern mit Förderbedarf arbeitet,

sie nach ihren jeweiligen Ressourcen

betreut  und sie in ihrem Spielen und

Handeln stärkt.

Es werden Kinder mit ADS/ADHS,

Down Syndrom (Trisomie 21), Autis-

mus, mit Sprachauffälligkeiten und

entwicklungsverzögerte Kinder be-

treut.

Nach den Sommerferien 2009 geht

es wieder los.  Wir haben noch Plät-

ze frei!

Integrationskinder mit Förderan-

spruch „ A“ oder auch „B“ sind herz-

lich willkommen. Bitte vereinbaren

Sie einen Besuchstermin mit Frau

Bergild Tuschinski oder auch Herrn

Saathoff oder Frau Müller. Gerne be-

gleiten wir Sie durch unsere Kita und

zeigen Ihnen wie Sie schneller zu ei-

nem Integrationsplatz kommen und

wie Sie die Wege der Beantragung

schneller bewältigen können.

Erreichen können Sie uns in der

Kita Alt-Schmargendorf, Kirchstr.

15-16, 14199 Berlin, � 823 14 10.

Integrationsarbeit in unserer Kita

Dorfkirche

Ev. Gottesdienste jeweils am 1. Sonntag des Monats 10:30; 
mittwochs 17:00 Andacht „Atempause – Innehalten“. 

Sankt Gertrauden-Krankenhaus
     4. Februar, 10:30		  Abendmahlsgottesdienst
			   Pfr. Harzmann-Henneberg
	     7. Februar, 17:00		  Andacht „Atempause“
			   Pfr. Harzmann-Henneberg
	   14. Februar, 17:00		  Andacht „Atempause“
			   Pfr. Harzmann-Henneberg
	   21. Februar, 17:00		  Andacht „Atempause“ 		

	 Pfr. Harzmann-Henneberg
   	28. Februar, 17:00		  Andacht „Atempause“
			   Pfrn. Braun	

	 2. Februar	 Freitag
	 18:00	 „Wochenausklang mit Gott“, Dorf-

kirche, Pfr. Krüger, Org. Meßtorff
	 19:00	 Licht und Klang – der meditative Got-

tesdienst, Kreuzkirche, Pfr. Dr. Groß
	 4. Februar	 Sexagesimä
	 9:30	 Abendmahlsgottesdienst, Dorf-

kirche, Pfrn. Basse, Org. Meßtorff
	 11:00	 Kindergottesdienst, Dorfkirche, 

Pfrn. Basse, Org. Meßtorff
	 11:00	 Gottesdienst für Groß und Klein, 

Kreuzkirche, Pfr. Dr. Groß, 	
Org. Sittner

	 9. Februar	 Freitag
	 18:00	 „Wochenausklang mit Gott“, Bi-

bel und Meditation, Dorfkirche, 
Pfrn. Basse, Org. Meßtorff

	 11. Februar	 Estomihi
	 9:30	 Gottesdienst, Dorfkirche, 		

Pfr. Dürr, Org. Meßtorff	
	 11:00	 Gottesdienst, Kreuzkirche, 	

Pfr. Gärtner, Org. Meßtorff
	 16. Februar	 Freitag
	 18:00	 „Wochenausklang mit Gott“, 

Orgelandacht, Dorfkirche, 	
Pfrn. Brandt, Org. Sittner

	 18. Februar	 Invokavit
	 9:30	 Abendmahlsgottesdienst, Dorf-

kirche, Pfr. Dr. Grubel, 		
Org. Suschke

	 11:00	 Kindergottesdienst, Dorfkirche, 
Pfrn. Basse, Org. Magalashvili

	 11:00	 Abendmahlsgottesdienst (zeit-
gleich Kindergottesdienst), Kreuz-
kirche, Pfr. Dr. Groß, Org. Suschke

	 23. Februar	 Freitag
	 18:00	 „Wochenausklang mit Gott“, Bi-

bel und Meditation, Dorfkirche, 
Pfrn. Basse, Org. Warnecke

	 16:00	 KWA Stift Gottesdienst im KWA 
Stift, Pfr. Dr. Groß

	 19:00	 Jugendandacht, Dorfkirche, 	
Pfrn. Basse und Team

	 25. Februar	 Reminiszere
	 9:30	 Gottesdienst, Dorfkirche, Kanzel-

tausch: Pfr. Daniels, Org. Suschke
	 11:00	 Gottesdienst, Kreuzkirche, Kanzel-

tausch: Pfarrerin Joshi, Org. Suschke
	 2. März	 Freitag
	 18:00	 „Wochenausklang mit Gott“, Dorf-

kirche, Pfr. Krüger, Org. Meßtorff
	 19:00	 Licht und Klang, der meditative Got-

tesdienst, Kreuzkirche, Pfr. Dr. Groß
	 4. März	 Okuli
	 9:30	 Abendmahlsgottesdienst, Dorf-

kirche, Pfrn. Basse, Org. Meßtorff
	 11:00	 Kindergottesdienst, Dorfkirche, 

Pfrn. Basse, Org. Meßtorff
	 11:00	 Gottesdienst für Groß und Klein, 

Kreuzkirche, Pfr. Dr. Groß, 	
Org. Magalashvili
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Grunewaldkirche
sonntags, 15:00 - 18:00

 

 

Alt-Schmargendorf
samstags, 11:00 - 13:00

Unsere Kirchen stehen Ihnen offen ...
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Lindenkirchengemeinde

Konfirmandenkurs K9

Mi, 17:30-19:30

Pfr. Holger Dannenmann & Team

Junge Gemeinde

Informationen über neue Angebo-

te bei Pfr. Holger Dannenmann,

� 82 79 22 31

Jugendcafé Falke

Das Jugendcafe Falke öffnet

Samstag ab 21:00 in der Jugend-

etage der Lindenkirchengemeinde

seine Türen.  Neben vielen Ge-

tränken wird häufig ein leckerer

Snack angeboten. Das Falke-Team

freut sich auf Euren Besuch!

Kinder

Kindergruppe „Kirchenmäuse“

Mo, Mi, 9:00-12:00

Die ersten Schritte in Richtung Kinder-

garten – ein Angebot für Kinder ab 2

Jahren. Ohne Elternteilnahme!

Information und Anmeldung:

Gisela Richter � 82 79 22 39

Yoga für Schulkinder

Fr, 15:30-16:30

Die Kinder lernen beim Yoga spielerisch

mit ihrem Körper umzugehen, sich zu

entspannen und zur Ruhe zu kommen.

Sehr gut nach einer anstrengenden

Schulwoche.

Leitung: Gabriele Reichhardt

Kinderraum der Kinder- und

Jugendetage, Johannisberger Str.

15 A, 2. Stock

Kosten: 30 Euro für 10 Std.

(Probestunde frei)

Anmeldung: Gisela Richter

Kinderchor

Di, 15:00 für Kinder ab 4 Jahren

Di, 16:00 für Schulkinder

Ort: Kapelle

Kosten: 5 Euro pro Monat

Leitung und Information:

Thomas Müller � 605 74 75

Familien Jugend

PEKiP- Kurse

Spiel- und Bewegungsanregungen im

1. Lebensjahr nach dem Prager- Eltern-

Kind- Programm

Di, 10:00-11:30

Di, 11:45-13:15

Fr, 9:00-10:30 und 12:15-13:45

Anmeldung: Familien-

bildungsstätte � 853 53 52

Eltern-Kind-Gruppen

Eltern-Kind-Gruppe

für einjährige Kinder

Ein Angebot für Eltern mit Kindern ab

einem Jahr. Gemeinsam die Welt ent-

decken beim Singen, Basteln, Spielen

und Bewegen.

Beginn neuer Gruppen für 2007

geborene Kinder!

Einstieg jederzeit möglich.

Do, 9:00-10:30

Gruppe für Tagesmütter

mit ihren Tageskindern

Do, 10:30-12:00

Neue Gruppe ab 13. Feburar,

immer Fr 10:30-12:00, Anmel-

dung ab sofort!!!

Information und Anmeldung:

Gisela Richter � 82 79 22 39

Spiel- und Kontaktgruppen

Singen – Spielen – Bewegen

Fortlaufende Spielgruppe

mit Elterntreffen

Mo, 16:00-17:30, ab 1 Jahr

Aktionsgruppe ab 3 Jahren

Di, 16:00-17:30, Anmeldung:

Gisela Richter � 82 79 22 39

Basteln für Kinder

ab 4 Jahren mit ihren Eltern

Mi, 16:00 – 17:30

Anmeldung erforderlich:

Gisela Richter �  82 79 22 39

Familiennachmittag

Di, 24. Februar. 16:00

Große Faschingsfeier für die

ganze Familie, Johannisberger

Str. 15A, Kleiner Saal

Kirchenmusikbeauftragter

Günter Brick � 89 73 33 50

Chor der

Lindenkirchengemeinde

Andreas Hetze, � 44 04 86 48

Mi, 19:45-21:45, Kleiner Saal

Kinderchor

Thomas Müller, � 605 74 75

Di, 15.00 Kinder ab 4 Jahren,

Kapelle

Di, 16:00 Schulkinder, Kapelle

Posaunenchor

Herr Meyer � 0332 322 17 52

Mi, 19:30, Turmzimmer

Berliner Mädchenchor der

Musikschule Wilmersdorf

an der Lindenkirche

Sabine Wüsthoff � 821 60 09

Mo, Do, ab 15:00, großer Saal

Teilnahme nach Rücksprache

Gospelchor „Wings of Joy“

Ottmar Bergler � 404 20 46

Do, 19:30, großer Saal

Musik

Familiengottesdienst für alle

Generationen

So, 15. Februar, 10:00

Im Anschluss an den Gottes-

dienst laden wir zum Frühjahrs-

empfang  der Gemeinde ein!

Frühjahrsempfang der

Gemeinde

So, 15. Februar, 10:00

Ganz herzlich laden wir alle ein zum

Gottesdienst am 15.02. und zum

anschließenden Empfang in den

Räumen der Gemeinde. Wir möchten

gemeinsam mit Ihnen in das neue Jahr

gehen, uns austauschen, Pläne machen

und einander erzählen.

Alle weiteren Termine, die zum Redaktionsschluss noch nicht fest standen, werden rechtzeitig im Schaukasten und durch Handzettel bekannt

gegeben.

Lindenkirche

Wilmersdorf

Gottesdienste & Andachten

Kirchengemeinde Alt-Schmargendorf • Dorfkirche: Breite Straße 38 • Gemeindehaus: Kirchstr. 15/16
Kirchengemeinde Grunewald • Kirche: Bismarckallee 28 b • Gemeindehaus: Furtwänglerstr. 5
Kreuzkirchengemeinde • Kirche: Hohenzollerndamm 130• Gemeindehaus: Hohenzollerndamm 130a
Lindenkirchengemeinde • Kirche: Homburger Str. 48 • Gemeindehaus: Johannisberger Str. 15 a

Kirchen und 
Gemeinde-
häuser

	 4. Februar	 Sexagesimä
	 11:30	 Abendmahlsgottesdienst, 	Diakon 

Dziubany, Org. Schirmer
	 11. Februar	 Estomihi
	 11:30	 Gottesdienst, Pfr. Michalek, 	

KMD Brick
	 11:30	 Gottesdienst für Kleine und Große, 

Pfr. Dr. Felmberg und Team
	 18:00	 Taizé-Gottesdienst, 	 	

Pfr. Dr. Krügerke
	 18. Februar	 Invokavit
	 11:30	 Gottesdienst, Altvikarin Rabe, 

Org. Schirmer
	 11:30	 Gottesdienst für Kleine und Große, 

Pfr. Dr. Felmberg und Team
	 25. Februar	 Reminiszere
	 11:30	 Kanzeltausch im Kirchenkreis, 

Gottesdienst, Pfrn. Basse, 		
Org. Schirmer

	 4. März	 Okuli
	 11:30	 Abendmahlsgottesdienst, Pfr. 

Krüger, Org. Schirmer
	 11:30	 Gottesdienst für Kleine und Große, 

Pfr. Dr. Felmberg und Team

Grunewaldkirche

Grunewald

		  Andachten
		  Montags
	 18:00	 Abendgebet in der Kapelle 	 Abendsegen	 Donnerstags (Termine s. Seite 26)

	 19:00	 Abendsegen in der Kapelle
Martin-Luther-Krankenhaus

 	   4. Februar, 10:00	 Predigtgottesdienst
		  Prädikant Baumann
	  11. Februar, 10:00	 Abendmahlsgottesdienst
	 	 Prädikant Schönfeld
	  18. Februar, 10:00	 Predigtgottesdienst
		  Pfrn. Waberski
	  25. Februar, 10:00	 Predigtgottesdienst
	 	 Pfr. Jaeckel-Engler

	 4. Februar	 Sexagesimä
	 10:00	 Abendmahlsgottesdienst, Diakon 

Dziubany, Org. Schirmer,	gleich-
zeitig Kindergottesdienst

	 11. Februar	 Estomihi
	 10:00	 Gottesdienst, Pfr. Krüger, 		

KMD Brick
	 18. Februar	 Invokavit
	 10:00	 Gottesdienst, Vikarin Sgraja, 

Org. Schirmer
	 25. Februar	 Reminiszere
	 10:00	 Gottesdienst, Pfr. Wolfgang 

Häfele (Friedensgemeinde Char-
lottenburg), Kanzeltausch im 
Kirchenkreis, Org. Schirmer

	 4. März	 Okuli
	 10:00	 Abendmahlsgottesdienst, 		

Pfr. Krüger, gleichzeitig Kinder-
gottesdienst

Die Gottesdienste finden zur Zeit in der Kapelle der 
Lindenkirche statt (Zugang über die Terrasse).



Himmel & Erde20

Anzeigen

Mobile Fußpflege, zuverlässig, pünktlich und 
freundlich, löse alle Fußprobleme, auch Maniküre 
und Kosmetikbehandlung. 
Nur Hausbesuche nach tel. Terminabsprache.
Natalie Charton, 82 09 65 65 (auf AB sprechen)
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Viel Arbeit beim Kunden, aber kaum Zeit fürs Büro?
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Terminverwaltung, Internetrecherche, …  

Auf Honorarbasis, auch privat, zeitlich flexibel. 
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Tel. 0 30 / 791 27 39   (AB)  -  Mail: buerodienst-schneider@web.de 
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Alt-Schmargendorf

Jugendandacht: 
„Wie oft muss ich 

vergeben?“

Unsere neue Jugendandacht ist 
gut gestartet, und wir setzen 

sie fort am Freitag, den 23. Februar, 
um 19:00 Uhr in der Dorfkirche mit 
Musik und Singen und Beten und 
über Gott und die Welt Nachdenken. 
Das Thema heißt: „Wie oft muss ich 
vergeben?“
Herzliche Einladung!

Kanzeltausch 
im Kirchenkreis

Jedes Jahr veranstaltet unser Kir-
chenkreis Charlottenburg-Wil-

mersdorf einen Kanzeltausch. Alle 
Kanzeln des Kirchenkreises werden 
unter allen Pfarrer/innen ausgelost 
mit dem Ziel, dass die Gemeinden 
andere Pfarrer/innen und umgekehrt 
kennenlernen. Der Kanzeltausch 
findet am 25. Februar statt, und wir 
freuen uns, Ralf Daniels, Kranken-
hausseelsorger im Kirchenkreis, 
bei uns zum Gottesdienst um 9:30 
Uhr in der Dorfkirche begrüßen zu 
dürfen. Nähere Informationen zum 
Kanzeltausch finden Sie auf der letz-
ten Seite.

Vom 6. bis zum 22. März finden in 
den evangelischen und katholi-

schen Wilmersdorfer Südgemeinden 
wieder die Ökumenischen Bibel-
abende statt. Thema ist in diesem Jahr 
das Hohelied. 

Der erste Abend am Dienstag, den 
6. März, von 19:00 bis 21:00 Uhr, 
findet bei uns in Alt-Schmargendorf 
statt. Hierzu wie auch zu allen fol-
genden Abenden seien Sie herzlich 
eingeladen! Nähere Informationen 
finden Sie im nächsten Heft.

Seniorenkreis mit der 
Polizei

Am Montag, dem 5. Februar, trifft 
sich von 15:00 bis 17:00 Uhr 

der Seniorenkreis. Diesmal wird die 
Polizei zu Gast sein und über richti-
ges Verhalten an der Wohnungstür 
informieren: „Wie schütze ich mich 
vor Trickbetrügern? Worauf muss 
ich achten, wenn es klingelt? Durch 
welche Maßnahmen kann ich meine 
Tür sichern?“ Außerdem gibt es na-
türlich eine Andacht und Kaffee und 
Kuchen.
Herzliche Einladung!

Theologischer 
Gesprächskreis zu 

Melanchthon

Am Dienstag, den 13. Februar, um 
19:00 Uhr trifft sich im Pfarrhaus 

der Theologische Gesprächskreis. 
Thema ist diesmal der Reformator 
Philipp Melanchthon.
Herzliche Einladung!

Neues Grün 
rund um die Kirche

Unser Toilettenhäuschen und un-
sere neue Friedhofsmauer sind 

fertig, nun soll neues Grün folgen. 
Einige Sträucher und Gräser gibt es 
schon, vor allem rund um das Toilet-
tenhäuschen. Nun werden wir zwei 
neue Bäume pflanzen sowie viele 
weitere neue Sträucher und manche 
andere Pflanzen. So sollen die kah-
len Flächen, die immer noch nach 
Baustelle aussehen, insbesondere 
vor der Mauer, aber auch innerhalb, 
nach und nach wieder grün werden. 
Das Toilettenhäuschen soll eines 
Tages möglichst ganz im Grün ver-
schwunden sein, wobei es sicherlich 
ein Weilchen dauern wird, bis es 
richtig eingewachsen ist. Aber ein 
Anfang ist gemacht, und Sie dürfen 
gespannt sein, wie sich die Flächen in 
den kommenden Monaten verändern 
werden.

Termin vormerken: 
Start Ökumenischer 

Bibelabende
Start am Dienstag, 6. März,

19:00 - 21:00,
in Alt-Schmargendorf
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Gemeindeleben

Jugendliche

Jugendandacht
Singen und beten, über Gott und 
die Welt nachdenken und reden
Fr, einmal im Monat, 19:00, in der 
Dorfkirche
Pfr. Basse und Team
Termin: 23. Februar

Konfirmandenunterricht
Gemeinsam mit der Kreuzkirchenge-
meinde im Kreuz-Gemeindehaus
(Hohenzollerndamm 130A)
Do, wöchentlich, 17:00 und 18:00

Erwachsene
Theologischer Gesprächskreis

über die Bibel und Glaubensfragen
In der Regel jeden ersten Dienstag 
im Monat,
19:00, Pfarrhaus, Pfrn. Basse
Termin: 13. Februar

Philosophischer Gesprächskreis
zu philosophischen und naturwissen-
schaftlichen Fragen und Themen
In der Regel jeden 3. Dienstag im 
Monat, 19:30,
Ort bitte telefonisch erfragen.
Herr Lippmann,  883 24 76
Termin: 20. Februar

Besuchsdienstkreis
In der Regel jeden letzten Dienstag 
im Monat, 17:00, Pfarrhaus
Frau Markmann  824 64 74
Termin: 27. Februar

Spielekreis für Erwachsene
Jeden dritten Montag im Monat, 15:00 
Frau Mennicke  823 73 09
Termin: 19. Februar

Malgruppe
Do, 9:30
Frau Schwartz  833 51 66

Meditativer Tanz
Fr, 20:00
Frau Olschewski-Boldt  782 34 01

Gymnastik für Frauen
Do, 16.00 Uhr
Frau Walch  663 96 46

Tanz, authentischer Ausdruck 
und Fantasie

Tanz- und Bewegungsgruppe
Zweimal im Monat,
So, 18:00, im Gemeindesaal
Susanne Lorenz  0176 52 62 78 56
Mail: RA-Susanne.Lorenz@t-online.de
www.tanztherapie-lorenz.de
Termin: 4. Februar

Zumba
Fitness und Tanzen
Di, 19:30 bis 20.30 im Gemeindesaal
Infos und Probestunde:
Sabina Melango  0174 683 26 01

Musik
Singkreis
mit Stimmbildung
Neue christliche Lieder
Einmal im Monat
Fr, 18:45 – 19:45 
Sachiko Meßtorff
Termin: 2. Februar

Chöre
„Kleine Spatzen“
Kinder von 5 bis 7 Jahren
Mi, 16:00 - 16:45
„Mittlere Spatzen“
Kinder von 7 bis 12 Jahren
Mi, 16:45 - 18:00
„Große Spatzen“
Mädchen ab 12 Jahren
Mi, 18:00 – 19:00
Anmeldung und Leitung für alle 
Spatzenchöre: Olga Kisseleva
 0157 74 71 31 43

Kinder und Familien
Kindergottesdienst

mit biblischen Geschichten
So, in der Regel 14-täglich,
11:00, Dorfkirche
Termine: 4. und 18. Februar

Eltern-Kind-Turnen ab 1 1/2 Jahren
Di, 16:00 - 17:00, erste Gruppe
Di, 17:00 - 18:00, zweite Gruppe
Anmeldung und Leitung:
Familienbildung, Frau Domke
 863 90 99 18

Senioren
Seniorenkreis

Mit einem Thema und Kaffee und 
Kuchen
Jeden ersten Montag im Monat, 15:00
Herr Erichsen  89 72 51 82
Frau Mennicke  823 73 09
Termine: 5. Februar: Die Polizei 
informiert über Verhalten an der 
Wohnungstür,
5. März

Seniorensingkreis
Fr, 10:15
Frau Schwartz  833 51 66

Gymnastik für Senioren
Do, 14.00 Uhr
Frau Walch  663 96 46

Danzando 60 plus
Tanz, Kondition, Entspannung, Be-
weglichkeit
Fr, 12:00 - 13:00
Silvana Belli-Bühler  28 04 59 37, 
0152 06 78 30 48
Mail: silva.bellbue@web.de

Geburtstagscafé
Für alle Menschen ab 60 Jahren, die 
in den Monaten Januar, Februar und 
März Geburtstag hatten und haben:
Mo, 16. April, 15:00 - 17:00
Anmeldung über das Kirchenbüro 
erforderlich!  83 22 46 63 

Offene Kirche

Sie sind herzlich eingeladen, 
unsere schöne, alte Dorfkirche 

zu besichtigen.

Immer samstags von 11:00 bis 
13:00 Uhr.

Alle Veranstaltungen ohne Ortshinweis 
finden im Gemeindehaus, Kirchstr. 15/16, 
statt. Aktuelle Hinweise entnehmen Sie 
bitte den Schaukästen und www.wilmers-
dorfer-sueden-evangelisch.de
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Alt-Schmargendorf
 

 

Wir sind für Sie daMenschen in 
Alt-Schmargendorf

Kirchenbüro und
Friedhofsverwaltung

Dirk Mleczkowski, Kerstin Zander
Hohenzollerndamm 130 A
14199 Berlin
 83 22 46 63,  83 22 46 69
kirchenbuero@ws-evangelisch.de
Mo, Fr 10:00 - 12:00
Di, Do 16:00 - 18:00

Alt-Schmargendorf
im Internet

www.wilmersdorfer-sueden-evan-
gelisch.de

Fördermöglichkeit

Wir freuen uns, wenn Sie 
mit einer Überweisung die 

Arbeit unserer Gemeinde unter-
stützen!
Spendenkonto der Kirchen-
gemeinde Alt-Schmargendorf:
Empfänger:
KVA Berlin Mitte-West
IBAN:
DE42 1005 0000 0190 6655 05
BIC: BELADEBEXXX
Zweck:
Alt-Schma / Spendenzweck (z.B. 
Kirchgeld, Dorfkirche)
Herzlichen Dank!

Gemeindekirchenrat
Pfrn. Valeska Basse (S)......81 82 69 86
Max-Georg Debbert (E).......................	
...........................mg94ber@gmail.com
Dr. Hartwig Grubel...........46 60 11 70
Melanie Grunow..................................	
.............melanie.grunow@outlook.de
Ingrid Mennicke...................823 73 09
Stephan Saathoff................60 53 01 27
Dorothea Schürmann........85 60 36 31
Tobias Schulin (E).............21 99 71 82
Celina Schultz.......................................	
................... cille.schultz0209@gmx.de
Martin Schulze (V)...............823 78 40
V = Vorsitzender, S = Stellvertretende Vorsitzende

Pfarrdienst
Pfarrerin Valeska Basse
Misdroyer Str. 39, 14199 Berlin
 81 82 69 86
pfarrerin.basse@alt-schmargendorf.de
Sprechzeit nach Vereinbarung

Pfarrer Jens-Uwe Krüger
Tel. 69 54 79 27
krueger@alt-schmargendorf.de

Kirchenmusikerin
Sachiko Meßtorff
messtorff@alt-schmargendorf.de

Kindergarten
Leiter: Stephan Saathoff
Kirchstr. 15/16, 14199 Berlin
 823 14 10,  82 71 91 00
kita-aschma@web.de
Informationen und Anmeldungen 
gern nach telefonischer Absprache

Förderverein der
Ev. Kita Alt-Schmargendorf e.V.
Susanne Handschuck (1. Vorsitzende)
www.fv-kita-alt-schmargendorf.de
Spendenkonto des Fördervereins:
IBAN: DE94 1007 0024 0626 7587 00
BIC: DEUTDEDBBER

Unsere Räume 
können Sie mieten

Terminanfragen ausschließlich 
über unser Kirchenbüro Wil-
mersdorfer Süden  83 22 46 63, 
E-Mail: kirchenbuero@ws-evan-
gelisch.de
Ansprechpartnerin vor Ort 
(Räume zeigen, übergeben und 
abnehmen):
Gisela Brauer  365 39 77,
E-Mail: gi_brauer@t-online.de

Vollendetes Leben
Ich glaube aber doch, dass 
ich sehen werde das Gute 
des Herrn im Lande der 
Lebendigen. (Psalm 27,13)

Kirchlich bestattet wurde:
Ben Mende............................... 2 Jahre
Michael Fröhlich.................... 57 Jahre
Joachim Prenzlow................. 75 Jahre
Helga Radke........................... 83 Jahre

Neues Leben 
Wer da glaubt und getauft 
wird, der wird gerettet 
werden. (Markus 16,16)

Getauft wurde:
Mila Riedel
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Anzeigen

Erd-, Feuer-, See- und Naturbestattungen
Individuelle und stilvolle Trauerfeiern,

schlicht bis exklusiv, auch in großem Rahmen
Spezialist für Auslands-Überführungen

eigene Trauerhalle • anspruchsvolle Floristik
Bestattungs-Vorsorge

Hausbesuche • 9 Filialen
www.hahn-bestattungen.de

Seit 160 Jahren im Familienbesitz

BESTATTUNGEN
HAHN

Berlins größte Sarg- und Urnenauswahl,
auch Sondergrößen

Überführungen Tag und Nacht  75 11 0 11

Himmel & Erde8

Anzeigen

Himmel & Erde12

Anzeigen

Fleischerfachgeschäft
und Partyservice

Westfälische Straße 53
10711 Berlin

Telefon (030) 891 64 32

� Bei der Auswahl unserer
Fleisch- und Wurstwaren haben
umweltfreundliche und tiergerechte
Nutztierhaltung oberste Priorität

� Großes Angebot an
französischem Freilandgeflügel

� Biolämmer vom Hof Müritz

� Traditioneller Handwerks-
und Ausbildungsbetrieb

� Viele prämierte Spezialitäten
aus eigener Herstellung
erwarten sie bei uns

www.neuland-fleischerei.de

T&TREICHEL   &   TREICHEL
IMMOBILIENBERATUNG

Koenigsallee 39 · D-14193 Berlin Grunewald
Tel 030 - 89 50 22 92 und 93 · Fax 030 - 89 50 22 97

treichel@treichel.berlin

Hausverwaltung für schwierige Objekte
Ersatzzustellungsvertretung · Notverwaltung

Bismarckallee 23
14193 Berlin

Telefon +49 30 896 88-0
info@st-michaels-heim.de
www.st-michaels-heim.de

Wohnen am See &
in 10 Minuten
am Ku‘damm

· Zimmer mit Dusche/WC
  im Hotelbereich

· Übernachtung im
  Jugendgästehaus für
  den preisbewußten Gast
 
· Rezeption 7/24 geöffnet

· Restaurant St. Michaels
  mit Sommerterrasse

· Nachbarschaftspreis 
  auf Anfrage

Hier könnte 
Ihre Anzeige stehen!

Kontakt: 
Jens-Martin Menthel 

) 69 54 79 26
anzeigen@himmelunderde.net
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„Salon Littéraire“
Mi, 7. März, 19:00 
Grunewaldkirche

Gedichte und 
Geschichten von 

prominenten 
Grunewalder Schrift-

stellern, Schauspielern 
und Künstlern

gespickt mit fotografischen Im-
pressionen und Live-Musik
Ein kurzweiliger und berühren-
der Abend der ganz besonderen 
Art.
Wissen Sie, wer in der Villenko-
lonie Grunewald und in ihrer 
Nachbarschaft gelebt und gear-
beitet hat?
Begegnen Sie Rainer Maria Rilke, 
Lou Salomé, der Familie Bonhoef-
fer, Else Lasker-Schüler, Franz 
Marc, Hildegard Knef, Romy 
Schneider u.v.m.

Nach den Sommerferien 2018 be-
ginnt in unserer Kirchengemein-

de ein neuer Konfirmandenkurs. Er 
schließt ab mit der Konfirmationsfeier 
im Juni 2019. Alle Jugendlichen, die 
im Sommer 2019 mindestens 14 Jahre 
alt sind, sind herzlich eingeladen! 

Die Konfizeit bietet die Gelegen-
heit, sich gemeinsam mit anderen 
Jugendlichen stark zu machen für 
ein selbst verantwortetes Leben in 
unserer Zeit. Wir beschäftigen uns 
dazu auf abwechslungsreiche Weise 
mit wichtigen Themen des christli-
chen Glaubens. Konfi-Teamer aus 
unserer Gemeindejugend stehen uns 
zur Seite.

Die Konfizeit umfasst ein inten-
sives Jahr. Dazu gehören die wö-
chentlichen Konfinachmittage im 
Gemeindehaus am Donnerstag von 
17:30 bis 19:00 Uhr (außer in den 
Ferien), die Teilnahme an mindestens 
drei Wahlprojekten (z.B. ein Diako-
niepraktikum, ein Moscheebesuch, 
eine Fahrt nach Wittenberg,...) und 
Gottesdienstbesuche. 

Die Highlights bilden zwei Wo-
chenenden und eine Konfirmanden-
fahrt. 

Sowohl die beiden Wochenenden 
(31. August - 2. September 2018 sowie 
3. - 5. Mai 2019) als auch die sechs-
tägige Konfirmandenfahrt (21. - 27. 
Oktober 2018) sind verbindlich und 

Willkommen zur Konfirmandenzeit in Grunewald!

Voraussetzung für die Konfirmati-
on! Bitte halten Sie die Termine jetzt 
schon frei!

Die Konfizeit beginnt mit dem 
Auftaktwochenende hier vor Ort 
vom 31. August - 2. September 2018. 
Am Sonntag, dem 2. September, stellt 
sich der neue Jahrgang im gemeinsam 
gestalteten Einführungsgottesdienst 
vor. 

Zuvor laden wir zu einem Ein-
führungsabend für Eltern und an-
gehende Konfis ein – und zwar am 
Donnerstag, den 23. August 2018, um 
19:00 Uhr. 

Anmeldungen zur Konfizeit sind 
ab sofort bis zum 31. Mai 2018 mög-
lich. 

Das entsprechende Anmeldefor-
mular können Sie bereits bequem 
daheim am Rechner ausfüllen. Sie 
finden es unter den Downloads auf 
www.grunewaldgemeinde.de.

Bitte bringen Sie zur Anmeldung 

im Kirchenbüro (Hohenzollerndamm 
130A) mit: die Geburtsurkunde, das 
letzte Religionszeugnis und, so vor-
handen, die Taufurkunde. 

Die Taufe ist keine Voraussetzung 
für die Konfizeit. Wir bereiten die 
Jugendlichen auf die Taufe vor und 
gestalten am Sonntag, den 11. No-
vember 2018 einen Taufgottesdienst 
in der Grunewaldkirche.

Die Konfirmationen planen wir für 
das Wochenende 8. - 9. Juni 2019. 

Alle weiteren Termine und notwen-
digen Informationen zur Konfizeit 
werden den Angemeldeten Anfang 
Juni zugesandt. 

Für Rückfragen steht Pfr. Micha-
lek jederzeit gerne zur Verfügung 
( 89 73 33 44).

Pfarrer Jochen Michalek, 

Das fünfzigste Konfirmationsju-
biläum bietet eine besondere 

Gelegenheit, dankbar zurückzu-
schauen, Zwischenbilanz zu ziehen 
und gestärkt vom erneuerten Segen 
in die kommende Zeit zu gehen. 
In diesem Jahr feiern wir das Konfir-
mationsjubiläum am Palmsonntag, 
d. 25. März, um 11:30 Uhr mit einem 
Gottesdienst in der Grunewaldkir-
che.
Wenn Sie mitfeiern möchten, melden 
Sie sich bitte bis zum 28. Februar im 

Herzliche Einladung 
zur Goldenen Konfirmation

Kirchenbüro. Am Vortag der Feier, 
Sonnabend, d. 24. März, werden wir 
uns um 15:00 Uhr im Gemeindehaus 
zusammenfinden, um uns bei Kaffee 
und Kuchen im ungezwungenen Ge-
spräch kennenzulernen, Erinnerun-
gen auszutauschen, Fotos von damals 
zu zeigen, und den Gottesdienst am 
nächsten Tag zu besprechen.
Es freuen sich auf Sie

Diakon Werner Dziubany 
und Pfarrer Jochen Michalek
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Gruppen Veranstaltungen

Jugendgruppen
Do, 17:00-19:00, „Die Exis“ 
Do, 19:00-21:00, Iglu-Abend

Geburtstagskaffee 
für Januar- und 

Februar-Geborene
Fr, 16. März, 15:30

Beim Geburtstagskaffee liest Wer-
ner Dziubany aus „Die Frau im 
Dunkeln“ – Autorinnen und Kom-
ponistinnen des Kabaretts und der 
Unterhaltung von 1901 bis 1935. 
Eine Kulturgeschichte.

Konfirmandenzeit 
Do, 17:30-19:00 
mit Pfr. Michalek und Team
Spielgruppe (< 3 Jahre) 
Sandra Lossau  832 22 305 
Mi, 10:00 - 11:30
Berliner Kantorei 
Mo, 19:00, mit Günter Brick
Seniorenkantorei 
Do, 10:15, mit Günter Brick
Gesellige Runde 
Mi, 15:00, mit Werner Dziubany 
Gemeindehaus, Clubraum
Gesprächskreis Frauen und 
Literatur 
Mi, 7. Februar, 15:00 
Informationen unter  83 22 46 63
Gesprächskreis Waldmeister 
mit Karola Labowsky  817 58 02 
Mo, 5. und 19. Februar, 15:00, 
Furtwänglerstr. 5
Gymnastik 
mit Karola Labowsky 
Mo, 10:30 - 11:30
Yoga 
mit Pfr. Dr. Krügerke 
Di, 18:30, Großer Saal, 2. OG
Line Dance 
Mo, 16:30-18:00, 
Großer Saal, 
Henriette Beckmann 
 0172 302 71 00 oder 89 74 55 20
Seniorentanz 55+ 
Fr, 10:00-11:30, 
Großer Saal, 2.OG 
Informationen: Uschi Görtz 
 803 76 45

Treffpunkt 
„Kunst, Kultur, Kirche“

Einlass: 15:30, 
Beginn des Programms: 16:00 

Gemeindehaus

„Abendsegen“
in der Kapelle 

der Grunewaldkirche, 
19:00

Meditation 
mit Pfr. Dr. Krügerke 
Di, 20:00, Kirche 
Teilnahme nach Rücksprache mit 
Pfr. Dr. Krügerke 
 03322 125 51 66

Fr, 2. Februar:
Lichtmess, Abendmahlsgottesdienst, 
Diakon Dziubany

Do, 8. Februar:
Gregorianische Vesper, Lektor Lange, 
Kantor Schirmer

Mi, 14. Februar:
Aschermittwoch, Prädikant Schön-
feld

Do, 22. Februar:
Betrachtendes Gebet zu Johannes 3, 
21-30 „Jesus und der Verräter“, Pfr. 
Michalek

6. Februar:
„Das Pflegestärkungsgesetz II – Ver-
änderungen in der häuslichen Pfle-
ge“. Vortrag von Petra Fock (Leiterin 
Pflegestützpunkt Charlottenburg-
Wilmersdorf, Bundesallee 50)

27. Februar:
„Die 68. Berlinale“ – Gemütliches 
Wiedersehen nach der Filmfestpause 
mit Diakon Dziubany

6. März:
„Josef aus Galiläa in der Kunst“ Vor-
trag und Bildpräsentation mit Jutta 
Eidamshaus Fr, 16. Februar, 20:00

Kapelle der Grunewaldkirche

tolle et lege
„Willis Werdegang“
Aus Fritz Olivens Buch.
Rideamus (lasst uns lachen) ist 
das Pseudonym des in Berlin 
lebenden jüdischen Juristen Oli-
vens, mit dem er zum Erfolgsau-
tor der Zwanziger wurde.
Reinhard Scheunemann liest und 
Bojan Assenov spielt Klavier.

Kostenbeitrag: 5 Euro

„Deine rechte 
Hand, Herr, ist 

herrlich an Stärke“
So, 18. Februar, 17:00

Ökumenischer Gottesdienst für 
die Einheit der Christen 
unter Mitwirkung von Präd. 
Schönfeld und Pfr. Michalek 
Syrisch-orthodoxe Gemeinde 
Mor Afrem, Mindener Str. 1 
(U-Bahnhof Mierendorffplatz)
Mehr Informationen auf Seite 36.

Taizé-Gottesdienst 
So, 11. Februar, 18:00 
Pfr. Dr. Krügerke
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Grunewald

Wir sind für Sie da

Gemeindekirchenrat
Sarah Bühler........................61 62 37 52
Dr. Anja Burchardt.......0160 801 79 73
Martin Keil..............................813 77 10
Heiner Klös....................0175 263 01 03
Jochen Michalek (S)............89 73 33 44
Alexander Nickert........0172 680 30 01
Jil Rumpeltes (V).................21 01 44 05
Christa Schliski.............0162 134 03 54
Dr. Nicolas Schönfeld (B).....................
.........................................0179 215 54 27
Jan-Ole Simon.....................31 80 48 36
Dorothee Stallmeyer-Tümis.................
...............................................83 22 43 04
Dr. Johannes v. Waldthausen.............
.......................................0170 585 22 72
V = Vorsitzender, S = Stellvertretender Vorsitzender 
E = Ersatzälteste, B = Beiratsvorsitzender

Abendmahls- 
gottesdienste

in den Seniorenheimen

Februar 2009 21

Grunewald

G
lauben und Leben gehören zu-

sammen. Aber wie oft erleben

wir den Abstand zwischen der Fei-

erlichkeit eines sonntäglichen Gottes-

dienstes oder der stillen Andacht

beim Bibellesen und dem Leben im

Alltag, im Beruf, in der Familie auf

der anderen Seite? Die Passionszeit

gibt jedes Jahr neu Anlass zum Nach-

denken, wohin wir uns in unserem

Leben orientieren wollen. Wie schaf-

E
inige Zeit ist schon vergangen,

aber dies ist die erste Ausgabe

von Himmel und Erde nach unserem

Grunewalder Weihnachtsmarkt. Al-

len Beteiligten, die zum Gelingen des

31. Grunewalder Weihnachtsmark-

tes beigetragen haben, noch einmal

ein riesiges Dankeschön! Viele haben

geschleppt, geschraubt, gekocht, ge-

standen, gefroren, gebacken, abge-

waschen ... Doch die gute Stimmung

und die vielen Besucher gaben allen

Mitwirkenden das gute Gefühl eines

gelungenen Festes.

Kaum zu glauben, was alles im

Vorfeld des Weihnachtsmarktes or-

ganisiert und besprochen werden

muss. Und am Samstag vor dem ers-

ten Advent werden Verkehrsschilder

geschleppt, Buden zusammenge-

schraubt, Kabel verlegt und natür-

lich Würstchen, Wein und vieles

mehr eingekauft. Der Adventssonn-

tag mit Auf- und Abbau ist für alle

Beteiligten dann der schönste, aber

auch der längste Tag. Beim Abbau

sind es nur noch wenige, das sollte

verbessert werden.

Der Erlös, der für die Gemeinde be-

stimmt ist, beträgt über 5.000 Euro.

Die größten Summen wurde vom

Glühweinstand und vom Grill ein-

genommen. Die Tombola hat 958

Euro, das Café 615 Euro, der Bücher-

stand 475 Euro und der weihnachtli-

cher Trödel immerhin 399 Euro Erlös

gebracht. Allen Spendern danken wir

ganz herzlich.

Ganz herzlich möchten wir uns für

die großzügige Unterstützung  vie-

Grunewalder Weihnachtsmarkt

Rückblick, Dank - und auf ein Neues

am 1. Advent 2009

ler Firmen und Einrichtungen bedan-

ken, von denen an dieser Stelle leider

nur wenige –stellvertretend für alle

anderen! -  benannt werden können:

Fa. Bleck & Söhne Hoch- und Tiefbau

GmbH & Co. KG,  Mediabureau Di

Stefano, Ristorante La Cascina,

Elisabeth-Seidel-Haus, Alba, Bünger

u.v.a.m….

Auch die vielen Kuchenspenden

und Sachspenden ermöglichten erst

das Café und die Tombola. An alle

Bekannten und Unbekannten auch

hierfür ein herzliches Dankeschön!

Trotz allem: Wir benötigen für den

nächsten Weihnachtsmarkt drin-

gend zusätzliche Hilfe! Wenn auch

Sie für den nächsten Weihnachts-

markt eine der vielfältigen Aufgaben

unterstützen wollen, melden Sie sich

bitte bei Heide Wecke per E-Mail:

h.wecke@grunewaldgemeinde.de

oder im Gemeindebüro. Die Planun-

gen für den nächsten Weihnachts-

markt beginnen schon wieder in Kür-

ze. Heike Kröger

Liebe Gemeinde-

interessierte!

D
er Gemeindekirchenrat hat in

seiner Dezembersitzung ent-

schieden, Ihnen, liebe Gemeinde-

glieder und unseren Gästen drei sehr

unterschiedliche Kandidaten bzw.

Kandidatin für das Pfarramt vorzu-

stellen. Sie werden dies getrennt im

Gottesdienst und in einer Konfir-

mandenstunde sowie gemeinsam in

der Gemeindeversammlung am 15.

März tun. Bereitwillig werden die

Bewerber und die Bewerberin alle

Fragen beantworten, über ihre bis-

herigen Tätigkeiten berichten und

vielleicht auch einiges Persönliches

preis geben.

Die Termine dafür entnehmen Sie

bitte der folgenden Seite. Die Namen

dürfen wir auf diesem Weg nicht mit-

teilen, sind aber gern bereit, bei Nach-

fragen nähere Auskünfte zu geben.

In unserer GKR Sitzung am 31.

März werden wir dann entscheiden,

wer zukünftig die Gemeinde theolo-

gisch begleiten wird.

Bis dahin freuen wir uns, Sie zu

Angeboten begrüßen zu können, die

wir ins Leben ge-

rufen haben bzw.

rufen werden.

Herzlichst,

 Ihre Petra Kiefer

Der „Abendsegen“ – Innehalten mitten in unserem Alltag

fen wir es, mitten in der Hektik dich-

ter Termine innezuhalten, uns zu be-

sinnen und einen Moment der Stille

zu erleben? Dafür ist der „Abend-

segen“ ein neues Angebot, das aus

der Mitte unserer Gemeinde kommt:

Andachten und Gottesdienste in der

Woche, in denen es Raum für Stille,

Texte, Lieder, Betrachtung, Begeg-

nung und Gebete gibt – und einen Se-

gen. Der „Abendsegen“ in der Passi-

on beginnt am Aschermittwoch und

kommt dann jeden Donnerstag um

19 Uhr. Gestaltet wird der „Abend-

segen“ von Menschen aus allen Grup-

pen unserer Gemeinde und auch aus

dem Kirchenkreis, gemeinsam vorbe-

reitet von Haupt- und Ehrenamtli-

chen, und er lädt alle zur Teilnahme

und Mitgestaltung ein.

Nicolas Schönfeld

Kirchenbüro
Dirk Mleczkowski, Kerstin Zander
Hohenzollerndamm 130 A
14199 Berlin
 83 22 46 63,  83 22 46 69
Mo, Fr 10:00 - 12:00
Di, Do 16:00 - 18:00
kirchenbuero@ws-evangelisch.de

„Offene Tür“ - Kaffee, Infos, Gespräch
Furtwänglerstr. 5
Mo, Fr 10:00 - 12:00
Di, Do 16:00 - 18:00

Kartentelefon für Oratorienkonzerte
 89 73 33 53

Fördermöglichkeiten für unsere Gemeinde
Spenden (gerne auch mit Angabe des Verwendungswecks) können Sie überweisen an:

Ev. Grunewaldgemeinde, IBAN DE28 1001 0010 0379 4041 02
BIC: PBNKDEFF, Postbank Berlin

Einige Arbeitsbereiche können Sie außerdem über folgende Fördervereine unterstützen:

Förderverein Kindertagesstätte Grunewald Gemein-
de e. V.
Hubertus Bartelheimer (1. Vorsitzender)
IBAN: DE51100900007126499005
BIC: BEVODEBB
Förderverein Junge Gemeinde e. V.  
Johanna Jesse   0176 10 24 13 02 
IBAN: DE32 5206 0410 0003 9070 74 
BIC: GENODEF1EK1, Evangelische Bank

Freundeskreis Musik der Ev. Grunewaldgemein-
de e. V.  
Annette Farrenkopf (Vorsitzende)  0179 210 04 20 
IBAN: DE11 1001 0010 0163 1041 08 
BIC: PBNKDEFF, Postbank Berlin

Menschen in der
Grunewaldgemeinde

2. Februar
10:30	 Elsbeth-Seidel-Stiftung 

Wernerstr.11, 
Diakon Dziubany

15:30	 Elsbeth-Seidel-Stiftung, 
Bismarckallee 35, 
Diakon Dziubany

7. Februar
11.00	 Wilmersdorfer Seniorenstiftung,
(!)	 Koenigsallee 15, 

Diakon Dziubany

16. Februar
10.30	 Seniorenzentrum Herthasee, 

Delbrückstr. 4 a, 
Pfrn. Lippold

16.00	 Karl-Steeb-Heim, 
Hagenstr. 39-47, 
Pfrn. Lippold

Neues Leben – Taufen:
Ina Richtsteig
Elise Rothe
Ludwig Rothe
Gregory Kastner
Lisa Lorenz

Vollendetes Leben – Bestattungen:
Vera Haus............................... 86 Jahre
Harald Vogt........................... 86 Jahre
Hiltrud Schröder................... 80 Jahre
Felix Goldmann..................... 56 Jahre
Lothar Schirmer..................... 76 Jahre

Ausstellung

„Farbige Welten“
Landschaften und Stimmungen 

von
Marianne Boettcher, Heide 
Krasting und Richard Soglio

Besichtigung bis 10. Februar nach 
telefonischer Vereinbarung

Gemeinsames Leben – Trauungen
Maike und Dennis Gebhard

Pfarrer Jochen Michalek 
 89 73 33 44 
Sprechstunde: Di 17:00 - 18:00
j.michalek@grunewaldgemeinde.de
Diakon Werner Dziubany 
 89 73 33 40 
Di 18:00 - 19:00, Do 11:00 - 12:00
w.dziubany@grunewaldgemeinde.de
Kirchenmusiker KMD Günter Brick 
 89 73 33 50 
g.brick@grunewaldgemeinde.de
Kindergarten 
Leiter: Wolfgang Hampel 
Koenigsallee 10 A 
 892 81 02    89 54 03 31 
kita.grunewald@web.de 
Sprechstunde:	 Di  10:00 - 12:00 
		  Do 16:00 - 18:00 
Mini-Club/Vormittags-Kindergarten 
Leiterin: Anja Christmann 
Furtwänglerstr. 5 
 89 73 33 43	 Mo-Fr 8:00 - 13:00 
a.christmann@grunewaldgemeinde.de
Junge Gemeinde 
Jeremy Lang  0172 440 26 19
j.lang@grunewaldgemeinde.de
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Fast 10 Jahre sind vergangen. Fast 
200.000 Euro wurden gespendet! 

50.000 Euro wurden vom Kirchenkreis 
beigesteuert. Zahllose reguläre und au-
ßerplanmäßige Sitzungen der Glocken 
AG haben stattgefunden. Und so fing 
alles an:

4. Januar 2015: In einem Gespräch 
mit Pfr. Dr. Groß kommen wir auf das 
Thema Glocken. Trotz vieler Spenden 
ist das Geläut seit fast sieben Jahren 
außer Betrieb, und auch wir fragen uns: 
warum?

16. März 2015: Nach vielen Gesprä-
chen ist es so weit: Alle in den letzten 
sieben Jahren mit der Thematik befass-
ten Personen und Verantwortlichen, 
die wir ausfindig machen konnten, 
kommen zusammen. Zusätzlich ist 
Frau Schöning als Architektin für den 
Kirchenkreis eingeladen. Es stellte sich 
im Laufe des Gesprächs mehr und mehr 
heraus, dass nicht klar ist, wie und ob 
sich die Wiederherstellung des Geläuts 
umsetzen lassen könnte. Damit ist auch 
völlig offen, welche Gelder benötigt 
werden, um das Geläut wieder herzu-
stellen. Konsens konnte schnell darin er-
reicht werden, dass ein Architekturbüro 
benötigt wird, um das Geläut wieder 
zum Erklingen zu bringen. 

Ende Mai 2015: Die Suche nach För-
dermitteln und einem geeigneten Archi-
tekturbüro ist angelaufen.  Zahlreiche 
Telefonate wurden geführt, bis erste 
Gespräche mit möglichen Architekten 
stattfinden konnten. 

Juli 2015: Pfr. Dr. Groß schlägt die 
Gründung der Glocken AG vor. Zur 
Wiederherstellung des Geläuts wird ein 
Gremium benötigt, das außerhalb der 
turnusmäßigen Sitzungen der bestehen-
den Gemeindegremien flexibel zusam-
mentreten und Termine wahrnehmen 
kann, um dem GKR Beschlussvorlagen 
zu liefern.

31. August 2015: Die Glocken AG 
schlägt dem Konsistorium als ersten 
Schritt zur Wiederherstellung des 
Geläuts das Architekturbüro adb mit 
Herrn Obermann als Architekten zur 
Planung und Steuerung der notwendi-
gen Baumaßnahmen vor.
Auf Basis des Honorarangebotes des 
Architekturbüros adb erfolgt bis Ende 

Über die Glocken wurde viel berichtet…
…aber warum hat das eigentlich so lange gedauert?

Oktober die kirchenaufsichtsrechtliche 
Klärung zur Beauftragung 

November 2015: Der GKR beschließt 
auf Vorschlag der Glocken AG die Be-
auftragung des Architekturbüros adb.

26. November 2015: Das Büro von Herrn 
Obermann hatte sich schon während der 
Angebotserstellung intensiv mit der 
Wiederherstellung des Geläuts befasst 
und stellt in der Gemeindeversammlung 
ein Konzept hierzu vor. Eine Kernidee 
ist, dass die vorhandenen Glocken bei 
Errichtung eines neuen Glockenstuhls 
weiter verwendet werden. Damit ist eine 
Kostenkalkulation möglich. Zur Minde-
rung von Risiken aus einer möglichen 
Beschädigung des vorhandenen Geläuts 
soll der neue Glockenstuhl sowohl ein 
neues Geläut aufnehmen können als 
auch ein Anschlagen statt schwingen-
den Läutens der beim Absturz stärker 
in Mitleidenschaft gezogenen Trauer-
glocke ermöglichen. 

Januar 2016: Eine Materialunter-
suchung der Glocken führt zu dem 
Ergebnis, dass das bestehende Geläut 
ohne Einschränkungen in einem neuen 
Glockenstuhl verwendet werden kann. 

Februar 2016: Der GKR beschließt die 
Errichtung eines neuen Glockenstuhls 
unter Verwendung der vorhandenen 
Glocken. 

Juli 2016: Nachdem jetzt das Vorge-
hen geklärt war, stand die Frage der 
Finanzierung wieder im Raum. Die 
Gemeindemitglieder hatten erhebliche 
Spenden geleistet, aber es fehlten immer 
noch rund 20 % der Finanzierung. Zu-
sätzlich stellte es sich als ratsam heraus, 
das Uhrwerk wieder in Gang zu setzen 
und Zeiger samt Zifferblatt an der Süd-
seite des Turms zu überholen.
Die Einwerbung weitere Spenden wür-
de mindestens ein Jahr in Anspruch neh-
men. Schließlich erreicht Pfr. Groß die 
Zusage der fehlenden Gelder durch den 
Kirchenkreis. Die Finanzierung steht! 
Architekten und Statiker werden mit der 
Ausführungsplanung beauftragt. 

Dezember 2016: Die Vorplanung ist 
abgeschlossen und der Bauantrag wird 
eingereicht. 

Ende Januar 2017: Die Genehmigung 
des Bauantrags liegt vor. Es sind zwei 
Jahre seit dem ersten Gespräch über das 

Thema vergangen.
Februar 2017: Die Ausschreibung der 

Gewerke und Gespräche mit Fachfir-
men beginnen.

April 2017: Nach Gesprächen mit 
mehreren Fachfirmen erfolgt die Ver-
gabe an die Fa. Perner.

Mai 2017: Werkplanung, Überprü-
fung der Werkplanung und vorberei-
tende Arbeiten beginnen.

September 2017: Die Montage vor Ort 
beginnt. 

Oktober 2017: Kein Bauvorhaben 
ohne Unerwartetes. Bei den Arbeiten 
am Glockenstuhl wird ein bisher 
unentdeckter Schaden an der abge-
stürzten Trauerglocke festgestellt. Ein 
schwingendes Läuten ist zu riskant. 
Die Entscheidung von vor zwei Jahren, 
einen Glockenstuhl zu konzipieren, der 
ein Anschlagen der Glocke statt schwin-
genden Geläuts erlaubt, zahlt sich aus. 
Trotz des festgestellten Schadens kann 
die Läutefähigkeit erreicht werden.

26.11.2017: Die Gemeinde hat wieder 
ein funktionsfähiges Geläut.

10.12.2017: Einweihungsgottesdienst! 
Die Glocken AG und die ganze Ge-
meinde sind in Vorfreude auf das 
Geläut. Doch kurz bevor das Geläut 
erklingt, stoppt ein Prüfstatiker mit 
zwei Polizistinnen die Inbetriebnahme. 
Die Verantwortlichen der Gemeinde 
beschließen kurzerhand, die Störung 
in der Vorbereitung des Gottesdienstes 
zu deeskalieren, und verzichten auf Ge-
läut. Es wird trotzdem ein wunderschö-
ner Gottesdienst mit der Stellv. Super-
intendentin Pfrn. Schwietering-Evers 
zur Wiedereinweihung der Glocken 
gefeiert. Als Predigt liest Pfr. Groß einen 
Brief an die Glocken, den Sie gekürzt 
auf Seite 6 in dieser Ausgabe finden. 
Darin gibt er den Glocken Namen, die 
auch Einlass in die Läuteordnung der 
Gemeinde gefunden haben.

Heiligabend 2017: Und Weihnachten 
haben sie dann geläutet, unsere Glo-
cken. Mit wunderschönem Klang wie 
eh und je.
Friede bleibe ihrem Geläute!

Henner Kollenberg,
Vorsitzender der Glocken AG
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Aktivprogramm

Dienstag, 3. Februar

„Start in die neue Saison“

Unsere heutige Fahrt geht in den

Fläming, wo sich der Ort Wiesenburg

um ein Schloss gruppiert. Vom Dorf

aus hat das Gebäude den Charakter

einer Burg, zur Parkseite hin offen-

bart sich die stolze Schlossfassade.

1161 erstmals erwähnt, haben sich

Teile des Torhauses, des mächtigen

Bergfrieds und der Ringmauer aus

dem 13. Jh. erhalten, ansonsten wur-

de aus der alten, ausgebrannten Burg

im 16.Jh. ein Renaissanceschloss, in

dem sich heute Privatwohnungen

und Arbeitsstätten befinden. Im 48

m hohen Bergfried, der einen schö-

nen Blick auf die Landschaft eröffnet,

sind  die Touristeninformation und

die Heimatstube mit kleinem Muse-

um  untergekommen. Eine Perle ist

der im 19. Jh. entstandene Schloss-

park mit Terrassenbeeten, Teichen

und mehr als 50 verschiedenen

Baumarten. Weiter hinten steht eine

hübsche Feldsteinkirche aus dem

13.Jh. mit bemalter flacher Holzdecke.

In der Schlossschänke „Zur Remise“

erwartet uns ein kalt-warmes

Schlachtebuffet nach „Flämischer

Art“. Zwischen Mittag und Kaffee

besteht die Möglichkeit zu einem

Spaziergang und zum Besuch der

nahen Kirche.

Kosten: 35 Euro

Abfahrt: 10:30, Kreuzkirche

Dienstag, 10. Februar

Wir besuchen das Kunstforum der

Berliner Volksbank. Dort werden wir

die Ausstellung „HAP Grieshaber

100 - Zeitgeschehen und Natur“ be-

suchen. HAP Grieshaber, der in die-

sem Monat 100 Jahre alt würde, gilt

als der bekannteste deutsche Bild-

schneider der Nachkriegszeit.

Diese Schau fokussiert das Werk

des Künstlers zwischen den Polen

der künstlerischen Subversion und

der Feier der Natur. Blätter, mit de-

nen Grieshaber auf das politische

Zeitgeschehen und die ökologische

Fragestellung reagiert, begegnen zeit-

losen Naturschilderungen und my-

thologischen Szenerien.

Kosten: 4 Euro, erm. 3 Euro

Treffpunkt: 10:00, M29 Endhalte-

stelle Roseneck

Mittwoch, 18. Februar

„Märchen aus aller Welt“ - ein

Nachmittag mit Märchen, Musik,

Kaffee und Gesprächen

Treffpunkt: 15:00 in den Gemeinde-

räumen , Hohenzollerndamm 130a

Dienstag, 24. Februar

20 Jahre nach dem Mauerfall besu-

chen wir das DDR-Museum an der

Spreepromenade in Mitte.

Wir finden Alltagskultur eines

vergangenen Staates zum Anfassen,

Fotografien, Zeitzeugenberichte, Ob-

jekte, Dokumente und interaktive

Stationen  zur Arbeit und Freizeit,

Bildung, Politik und Mobilität.

Kosten: 5,50 Euro, erm. 3,50 Euro

Treffpunkt: 10:00, Bus 249 Elster-

platz

Alle, die noch Lust und Zeit haben,

ein weiteres, sehr interessantes Mu-

seum zu besuchen, können noch mit-

gehen zum Pariser Platz. Dort befin-

det sich das Museum „The

Kennedys“, in dem sich eine Samm-

lung von Fotografien,

offiziellen Dokumen-

ten und privaten Pa-

pieren von der

Jahrhundertwende

bis in die 1960er Jahre

befindet.

Kosten: 7 Euro, erm.

3,50 Euro

Dienstag, 10. März

Unser heutiger Tagesausflug führt

uns nach Halle an der Saale.

Die Entdeckungsreise durch die

1200-jährige „Kulturhauptstadt

Sachsen-Anhalts“ führt  u.a. über

den Hallmarkt als eine der Quellen

der Stadtgeschichte. Wo einst die

Salzwirker das „weiße Gold“ her-

stellten, befindet sich heute der

Göbelbrunnen mit Zeitzeugen der

halleschen Geschichte. Der Markt mit

seinen 5 Türmen als Wahrzeichen

der Stadt beherbergt u.a. die Markt-

kirche „Unser lieben Frauen“, einst

auch Wirkstätte Martin Luthers und

Georg Friedrich Händels. Am Markt

steht sein Denkmal und in der

Marienkirche sehen Sie die „Königin

der Instrumente“, auf der er einst das

Orgelspiel erlernte. In der Markt-

kirche ist die originale Totenmaske

Luthers zu sehen. Der Rundgang

führt weiter zum „Alten Markt“ mit

dem Eselsbrunnen, vorbei am Beatles

Museum hin zur spätgotischen

Moritzkirche.

Der berühmteste deutsch-

amerikanische Bauhausmeister

Lyonel Feininger hat zwischen 1929

und 1931 elf große Halle-Gemälde

und 29 Grafiken geschaffen. Er zeigte

sie mit seinen Blicken auf die

Marienkirche, den Dom, den Roten

Turm, mit Blicken in die alte Stadt-

landschaft.

Nach der Stadtführung essen wir

zu Mittag. Am Nachmittag besuchen

wir das Landesmuseum für Vorge-

schichte in Halle. Dort wird seit Mai

2008 die „Himmelsscheibe von

Nebra“ gezeigt. Die Himmelsscheibe

ist eine Bronzeplatte aus der Bron-

zezeit mit Applikationen aus Gold,

die offenbar astronomische Phäno-

mene und Symbole religiöser

Themenkreise darstellt. Sie gilt als

die weltweit älteste konkrete

Himmelsdarstellung und als einer

der wichtigsten archäologischen

Funde aus dieser Epoche.

Kosten: 45 Euro

Abfahrt: 8:30, Kreuzkirche

FAMILIE MIT ZWEI KINDERN (3 J/10 MO) 

SUCHT KINDERBETREUER/IN. 
Aufgaben: Kinder vom Kindergarten abholen; 

anschließend snacks zubereiten, spielen, basteln, 

sonstige Aktivitäten (zuhause und im Freien).  

Anforderungen: regelmäßig an 2 festen 

Werktagen/Woche von 15-19h 

Sprachkenntnisse: Deutsch und mglst. Englisch 

Kontakt unter: 030 – 23003491 

Aktivprogramm Die Bibliografierer –  
Bibel als Lebensbuch

Bücherschränke sterben langsam 
aus, fürchte ich. Die Verbindung 

von Lesen/Schreiben und Papier wird 
eine zunehmend exotische. Biblio-
theken reduzieren sich auf virtuelle 
unendliche Welten, durch die man 
sich nur noch per Mausklick bewegen 
muss.

Das lebendigste und gewaltigste 
Buch, das ich kenne, ist auch Biblio-
thek, und Sie haben es alle zuhause: 
Die Bibel. Darin möchte ich gerne 
mit Ihnen lesen wie in einem Roman, 
einem Bücherschrank, der kein Ende 
hat, denn biblische Geschichten sind 
nie fertig gehört, endgültig verstan-
den, auserzählt. Sie beschreiben im-
mer wieder neu, obwohl schon so alt, 
unser Leben heute. Sie handeln von 
uns selbst. Der Schriftsteller Michael 
Krüger bringt das folgendermaßen 
auf den Punkt: „Die Schriftsteller 
haben schon lange gewusst, dass die 
Bibel eigentlich alle Geschichten ent-
hält, die sich denken lassen.“ 

Wenn Sie also Lust haben, mit mir 
tatsächlich und haptisch zu blättern, 
zu schmökern, zu „bibliografieren“ 
im Buch unseres Lebens: Wir lesen 
in der Bibel als Lebensbuch immer 
am 1. Montag im Monat um 15:00 
Uhr, natürlich bei Kaffee und Tee im 
Blauen Salon. Die nächsten Termine 
sind: 5. Februar (Simeon), 5. März 
(Ester), 7. Mai (Babel), 4. Juni (Elia).                                                    
Information bei Fanni Fritsch unter 
 0152 53 52 68 81

post-it  - Biografische 
Schreibgruppe

Wir notieren alle möglichen bana-
len Dinge, die wir nicht verges-

sen wollen, und kleben sie als gelbe 
Zettel auf unsere Schreibtische, Spie-
gel und Kalender. Kurzfristig haben 
diese Erinnerungshilfen durchaus 
ihren Nutzen, aber wann notieren wir 
die Ereignisse, die auch langfristig 
zählen: Stationen einer Biografie, die 
vielleicht auf den ersten Blick nicht 
als Höhepunkte erscheinen, im Rück-
blick aber doch ein Leben prägen?

Gemeinsam mit Ihnen möchte ich 
mich gerne erinnern und diese Erin-
nerungen aufschreiben. Dazu wird es 
kleine Impulse und Ideen geben, die 
beim Schreiben helfen können. 

Wir treffen uns an jedem 3. Montag 
im Monat (19. Februar, 19. März, 16. 
April, 18. Juni), immer um 15:00 Uhr 
zu Kaffee und Tee im Blauen Salon.                                                                                                                
Information bei Fanni Fritsch unter 
 0152 53 52 68 81.

Wir besuchen die Ausstellung 
„Juden, Christen und Musli-

me. Im Dialog der Wissenschaften 
500 – 1500“ der Österreichischen Na-
tionalbibliothek im Martin-Gropius-
Bau. Sie stellt das Zusammenwirken 
der großen Schriftkulturen und ihre 
Bedeutung für die Entwicklung der 
Wissenschaften in Europa und im 
Nahen Osten dar. Dabei konzentriert 
sich die Schau auf die Bereiche Me-
dizin und Astronomie, in denen der 
Wissenstransfer besonders anschau-
lich zu belegen ist. Sehr interessant 
ist auch der Prolog der Ausstellung, 
in dem die Charakteristika der vier 
Schriftkulturen erläutert werden.

Nach der Führung können wir uns 
bei einer kleinen Stärkung über das 
Gesehene austauschen.
Treffpunkt: Haltestelle Roseneck/
Teplitzer Straße
Abfahrt: 9:32 Uhr, M 29, Führung 
10:30 Uhr
Kosten: 16 Euro Eintritt und Führung, 
bitte verbindliche Anmeldung im 
Gemeindebüro.

Antje v. Streit

SprachCafé 
Treffpunkt 

Dieser Name steht für das An-
gebot, gemeinsam Deutsch zu 

sprechen. 
In den schönen Blauen Salon der 

Gemeinde laden engagierte Ehren-
amtliche jeden Donnerstag von 16:00 
bis 18:00 Uhr Menschen ein, die ihre 
Sprachkenntnisse anwenden und ver-
bessern möchten oder Hilfe bei Haus-
aufgaben benötigen. Das Angebot 
steht allen offen; die Teilnehmer sind 
zur Zeit meist Menschen, die in den 
letzten zwei Jahren nach Deutschland 
geflüchtet sind. Tatkräftige Unter-
stützung erfahren sie nicht nur beim 
Sprechen, sondern auch bei Behör-
dengängen oder Umzügen. Und bei 
vielen Fragen des alltäglichen Lebens 
findet ein reger Austausch statt, ob 
über Teezeremonien oder arabisches 
Essen. Wer mehr erfahren möchte, 
wendet sich bitte unter  0172 167 
55 81 oder fluechtlingsarbeit@cw-
evangelisch.de an Susanne Pumpe, 
die Koordinatorin für Flüchtlingsar-
beit im Kirchenkreis.

Wiedersehen nach 
mehr als 50 Jahren

In den Jahren 1963 bis 1968 bestand 
in der Kreuzkirchengemeinde ein 

Jugendkreis, der unter der Leitung 
von Pfarrer Leschonski zusammen-
kam. Ein Wiedersehen ist für das 
Wochenende vom 5. bis 6. Mai mit 
einem geselligen Abend geplant. 
Bei Interesse melden Sie sich bitte 
bei Michael Kennert: m.kenn@gmx.
de oder im Kirchenbüro zu den Öff-
nungszeiten

Kanzeltausch im 
Kirchenkreis Charlot-
tenburg-Wilmersdorf

Seit einigen Jahren gibt es die Tra-
dition, dass an einem Sonntag in 

der Passionszeit die Pfarrerinnen und 
Pfarrer unseres Kirchenkreises nicht 
in ihrer eigenen Kirchengemeinde 
den Gottesdienst leiten, sondern in 
einer anderen Kirche als Predigerin 
bzw. Prediger zu Gast sind. In diesem 
Jahr fällt der Kanzeltausch-Sonntag 
auf den 25. Februar (Sonntag Remi-
niszere). Wer an diesem Tag welche 
Kanzel zu besteigen hat, wurde aus-
gelost. Bei uns in der Kreuzkirche 
wird Pfarrerin Joshi den Gottesdienst 
um 11:00 Uhr halten. Wir freuen uns 
auf diese Möglichkeit, PfarrerInnen 
aus dem Kirchenkreis Charlotten-
burg-Wilmersdorf kennenzulernen. 

Nach dem Gottesdienst besteht die 
Möglichkeit, bei einer Tasse Kaffee 
mit der Pfarrerin ins Gespräch zu 
kommen.

Fr, 23. Februar



Himmel & Erde30

Kreuzkirche

Gemeindeveranstaltungen
Erwachsene und Senioren

Geburtstagsempfang 
So, 18. Februar, 11:00
Alle Geburtstagskinder aus dem Mon-
tag Januar sind herzlich eingeladen 
zum Gottesdienst. Anschliessend gibt 
es einen Sektempfang und ein kleines 
Mittagessen.

Fanni Fritsch und Pfr. Dr. Groß

Seniorenfrühstück 
Mi, 14. Februar, 9:30
im Blauen Salon des Pfarrhauses, 
Hohenzollerndamm 130 A
Seniorennachmittag 
Am ersten und dritten Montag  um 
15:00 mit Kaffee und Kuchen und 
Programm,
Termine: 5. Februar (Die Bibliogra-
fierer), 19. Februar (post-it)
Informationen bei Fanni Fritsch 
 0152 53 52 68 81.
Gruppe 60+/- 
(nur für Frauen) 
Mi, 7. und 21. Februar, 10:00 
Karin Regierer, Ina Rietdorf
Gymnastik für Senioren 
Do, 10:00, Gemeindesaal, mit Kran-
kengymnastiklehrerin Imke Köhler 
Anmeldung über Familienbildung 
 863 90 99 18
Frauengymnastik 
Di, 17:45 - 18:45 (nur nach
Rücksprache mit Frau Schiller) 
 825 95 37
Freies Tanzen 
Jeden 2. Sonntag im Monat 
15:30 – 18:00  
Herzliche Einladung zu Rumba, 
Tango, ChaChaCha, Walzer u.a. 
Frau Dierke  825 61 11

Frauengymnastik der 
Familienbildung
Mi	 9:30 - 10:30	 10:30 - 11:30 
Do	 19:00 - 20:00	 20:00 - 21:00
Gemeindesaal, mit Krankengym-
nastiklehrerin Imke Köhler,
Anmeldung über Familienbildung 
 863 90 99 18

Tischtennis 
Mo, 19:00 - 22:00
Matthias Heberling 
E-Mail: matzeheberling@web.de

Sprachcafé
Jeden Donnerstag um 16:00 im 
Blauen Salon.
Yoga
Di, 19:00 - 20:30, im Turm 3. Etage 
Jana Voigt  0172 952 32 42
Gottesdienst im KWA-Stift
Fr, 23. Februar, 16:00
Pfr. Dr. Groß

Musik
Chor 
Mi, 19:30, Gemeindesaal 
Sachiko Meßtorff 
Informationen unter  897 73 40

Der Blaue Salon
Fr, 16. Februar, 17:00
Kreuzkirche, Großer Saal
„Die Nacht zu Worms“
1521. Kaiser Karl V., Herrscher über 
das Heilige Römische Reich Deut-
scher Nation und mächtigster Mann 
seiner Zeit, ist ratlos. Sein Europa 
droht zu zerbrechen. Bedrängt wird 
es von nationalen Egoismen, dem 
Machtstreben und der Gier Einzelner, 
vom Verlust der Autorität der Kirche 
und der Angst vor dem Islam; Süley-
man der Prächtige ist unaufhaltsam 
auf dem Vormarsch.

Besonders dramatisch ist die Lage 
in Deutschland. Aufruhr erschüttert 
das Land, Unzufriedenheit herrscht 
allerorten. Was kann Karl tun, um den 
Niedergang Europas aufzuhalten?

500 Jahre später ist die Lage kaum 
anders. Die Einheit Europas steht 
infrage, Deutschland erscheint unre-
gierbar, und es sind nicht allein wirt-
schaftliche Fragen, die ihre Schatten 
werfen. Unzufriedenheit trübt die 
Stimmung im Land. Die Herrschen-
den sind ratlos.

Die Nacht zu Worms stellt die Fra-
ge, was die Menschen bewegt, was sie 
auf die Straße und in die Arme von 
Populisten treibt. Das Drama lotet 
aus, was die Herrschenden und was 
wir alle tun können, nachdem das 
Heilsversprechen der Globalisierung 
uns in die Sackgasse geführt hat. Was 
bleibt uns, wenn der Individualismus 
das Ende der Ich-Fahnenstange er-
reicht hat, und welche Werte stellen 
wir dem gegenüber? 

Die Antworten, die das Stück fin-
det, sind unbequem.

Die Nacht zu Worms zeigt, was 
eine Zeitenwende mit den Men-
schen macht, damals wie heute, und 
entwirft eine Vision, um das Aus-
einanderbrechen der Gesellschaft zu 
verhindern.

Freuen Sie sich auf Christian 
Schramm und den Blauen Salon.

Kindergottesdienst
Alle Kinder sind herzlich eingeladen 
zum Kindergottesdienst am 18. Feb-
ruar um 11:00 Uhr. Wir freuen uns 
auf Euch! Lea und Fabian

Kinder
Spiel- und Kontaktgruppe 
Für Eltern mit Kindern ab 8 Wochen 
Mo, Do 9:30 - 11:30, Turm, 3. Stock 
Anmeldung:  0157 51 70 10 15

Kammermusikabend
Fr, 2. Februar

Nach dem meditativen Gottes-
dienst „Licht und Klang“ um 

19:00 Uhr und einer kleinen Pause 
mit Getränken und Brezeln be-
ginnt die Kammermusik mit dem 
Ensemble Sieben. Es spielt op. 11 
(1798) von Ludwig van Beethoven 
und stellt diesem den 101 Jahre 
später geborenen Alexander Zem-
linsky mit seinem Klarinettentrio 
op. 3 (1897) gegenüber.
Wir freuen uns auf diesen Abend

Kaart Ruubel, Joshua Löhrer, 
Pfr. Dr. Andreas Groß

Jugendgruppen
Konfirmandenunterricht 
Do, wöchentlich, 17:00 und 18:00
Café Tower 
Nach Verabredung
Volleyballmannschaft „Kreuzfeuer“ 
Mi, 18:00, Ev. Gymnasium zum 
Grauen Kloster (Neue Halle), 
Salzbrunner Str. 41, Tim Weiske
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Fördermöglichkeiten
Spenden für die 
Kreuzkirchengemeinde 
Kontoinhaber: 
Kreuzkirchengemeinde 
IBAN: DE22 1012 0100 6169 0320 09 
BIC: WELADED1WBB. 
Den Verwendungszweck (z.B. 
Gemeindebrief, Kirchenmusik) be-
stimmen Sie selbst. Wenn Sie eine 
Spendenbescheinigung benötigen, 
rufen Sie uns bitte an.

Förderverein des Ev. Kindergar-
tens der Kreuzkirchengemeinde 
in Berlin-Schmargendorf 
Kontoinhaber: 
Förderverein KiTa Kreuz 
IBAN: DE73 1012 0100 1004 0070 04 
IC: WELADED1WBB

Verein der Freunde der Musik in 
der Evangelischen Kreuzkirche 
Schmargendorf e.V. 
K.-F. Pfizenmayer  81 49 58 61 
E. Schneider-Münchehofe 
 46 06 84 75 
e.schneider-muenchehofe@web.de 
Kontoinhaber: Verein der Freunde 
der Musik 
IBAN: DE83 1004 0000 0642 0582 00
BIC: COBADEFFXXX

Kirchenbüro
Dirk Mleczkowski, Kerstin Zander
Hohenzollerndamm 130 A
14199 Berlin
 83 22 46 63,  83 22 46 69
Mo, Fr 10:00 - 12:00
Di, Do 16:00 - 18:00
kirchenbuero@ws-evangelisch.de
Pfarrer
Pfarrer Dr. Andreas Groß
 82 79 22 79 oder 89 77 34 18
gross@kreuzkirche-berlin.de
Sprechstunden nach Vereinbarung
Kirchenmusik/Chorleitung
Sachiko Meßtorff
Informationen unter  897 73 40
messtorff@kreuzkirche-berlin.de
Kindergarten
Leiterin: Angela Ansorge 
„Lemiki“ Leben mit Kindern gGmbH 
Ev. Kindertagesstätte Kreuz 
Elgersburger Str. 2, 14193 Berlin 
 825 54 34     83 20 06 03 
kreuz@lemiki.de
Miniclub
Leiterin: Simone Michael 
Hohenzollerndamm 130 A 
 89 77 34 16 (vormittags) 
ekg@kreuzkirche-berlin.de
Seniorenarbeit
Fanni Fritsch

Kontakte


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Aktivprogramm

Dienstag, 3. Februar

„Start in die neue Saison“

Unsere heutige Fahrt geht in den

Fläming, wo sich der Ort Wiesenburg

um ein Schloss gruppiert. Vom Dorf

aus hat das Gebäude den Charakter

einer Burg, zur Parkseite hin offen-

bart sich die stolze Schlossfassade.

1161 erstmals erwähnt, haben sich

Teile des Torhauses, des mächtigen

Bergfrieds und der Ringmauer aus

dem 13. Jh. erhalten, ansonsten wur-

de aus der alten, ausgebrannten Burg

im 16.Jh. ein Renaissanceschloss, in

dem sich heute Privatwohnungen

und Arbeitsstätten befinden. Im 48

m hohen Bergfried, der einen schö-

nen Blick auf die Landschaft eröffnet,

sind  die Touristeninformation und

die Heimatstube mit kleinem Muse-

um  untergekommen. Eine Perle ist

der im 19. Jh. entstandene Schloss-

park mit Terrassenbeeten, Teichen

und mehr als 50 verschiedenen

Baumarten. Weiter hinten steht eine

hübsche Feldsteinkirche aus dem

13.Jh. mit bemalter flacher Holzdecke.

In der Schlossschänke „Zur Remise“

erwartet uns ein kalt-warmes

Schlachtebuffet nach „Flämischer

Art“. Zwischen Mittag und Kaffee

besteht die Möglichkeit zu einem

Spaziergang und zum Besuch der

nahen Kirche.

Kosten: 35 Euro

Abfahrt: 10:30, Kreuzkirche

Dienstag, 10. Februar

Wir besuchen das Kunstforum der

Berliner Volksbank. Dort werden wir

die Ausstellung „HAP Grieshaber

100 - Zeitgeschehen und Natur“ be-

suchen. HAP Grieshaber, der in die-

sem Monat 100 Jahre alt würde, gilt

als der bekannteste deutsche Bild-

schneider der Nachkriegszeit.

Diese Schau fokussiert das Werk

des Künstlers zwischen den Polen

der künstlerischen Subversion und

der Feier der Natur. Blätter, mit de-

nen Grieshaber auf das politische

Zeitgeschehen und die ökologische

Fragestellung reagiert, begegnen zeit-

losen Naturschilderungen und my-

thologischen Szenerien.

Kosten: 4 Euro, erm. 3 Euro

Treffpunkt: 10:00, M29 Endhalte-

stelle Roseneck

Mittwoch, 18. Februar

„Märchen aus aller Welt“ - ein

Nachmittag mit Märchen, Musik,

Kaffee und Gesprächen

Treffpunkt: 15:00 in den Gemeinde-

räumen , Hohenzollerndamm 130a

Dienstag, 24. Februar

20 Jahre nach dem Mauerfall besu-

chen wir das DDR-Museum an der

Spreepromenade in Mitte.

Wir finden Alltagskultur eines

vergangenen Staates zum Anfassen,

Fotografien, Zeitzeugenberichte, Ob-

jekte, Dokumente und interaktive

Stationen  zur Arbeit und Freizeit,

Bildung, Politik und Mobilität.

Kosten: 5,50 Euro, erm. 3,50 Euro

Treffpunkt: 10:00, Bus 249 Elster-

platz

Alle, die noch Lust und Zeit haben,

ein weiteres, sehr interessantes Mu-

seum zu besuchen, können noch mit-

gehen zum Pariser Platz. Dort befin-

det sich das Museum „The

Kennedys“, in dem sich eine Samm-

lung von Fotografien,

offiziellen Dokumen-

ten und privaten Pa-

pieren von der

Jahrhundertwende

bis in die 1960er Jahre

befindet.

Kosten: 7 Euro, erm.

3,50 Euro

Dienstag, 10. März

Unser heutiger Tagesausflug führt

uns nach Halle an der Saale.

Die Entdeckungsreise durch die

1200-jährige „Kulturhauptstadt

Sachsen-Anhalts“ führt  u.a. über

den Hallmarkt als eine der Quellen

der Stadtgeschichte. Wo einst die

Salzwirker das „weiße Gold“ her-

stellten, befindet sich heute der

Göbelbrunnen mit Zeitzeugen der

halleschen Geschichte. Der Markt mit

seinen 5 Türmen als Wahrzeichen

der Stadt beherbergt u.a. die Markt-

kirche „Unser lieben Frauen“, einst

auch Wirkstätte Martin Luthers und

Georg Friedrich Händels. Am Markt

steht sein Denkmal und in der

Marienkirche sehen Sie die „Königin

der Instrumente“, auf der er einst das

Orgelspiel erlernte. In der Markt-

kirche ist die originale Totenmaske

Luthers zu sehen. Der Rundgang

führt weiter zum „Alten Markt“ mit

dem Eselsbrunnen, vorbei am Beatles

Museum hin zur spätgotischen

Moritzkirche.

Der berühmteste deutsch-

amerikanische Bauhausmeister

Lyonel Feininger hat zwischen 1929

und 1931 elf große Halle-Gemälde

und 29 Grafiken geschaffen. Er zeigte

sie mit seinen Blicken auf die

Marienkirche, den Dom, den Roten

Turm, mit Blicken in die alte Stadt-

landschaft.

Nach der Stadtführung essen wir

zu Mittag. Am Nachmittag besuchen

wir das Landesmuseum für Vorge-

schichte in Halle. Dort wird seit Mai

2008 die „Himmelsscheibe von

Nebra“ gezeigt. Die Himmelsscheibe

ist eine Bronzeplatte aus der Bron-

zezeit mit Applikationen aus Gold,

die offenbar astronomische Phäno-

mene und Symbole religiöser

Themenkreise darstellt. Sie gilt als

die weltweit älteste konkrete

Himmelsdarstellung und als einer

der wichtigsten archäologischen

Funde aus dieser Epoche.

Kosten: 45 Euro

Abfahrt: 8:30, Kreuzkirche

FAMILIE MIT ZWEI KINDERN (3 J/10 MO) 

SUCHT KINDERBETREUER/IN. 
Aufgaben: Kinder vom Kindergarten abholen; 

anschließend snacks zubereiten, spielen, basteln, 

sonstige Aktivitäten (zuhause und im Freien).  

Anforderungen: regelmäßig an 2 festen 

Werktagen/Woche von 15-19h 

Sprachkenntnisse: Deutsch und mglst. Englisch 

Kontakt unter: 030 – 23003491 

 

 110 Jahre 

Bestattungen Schuster 
 

 

Berlin - Wilmersdorf 
Berliner Str. 22, 10715 Berlin 
 

  030 / 8200 92 - 0 
  030 / 8200 92 22 
 

www.bestattungen-schuster.de 
 
 

 

Bestattungsvorsorge 
Individuelle Beratung und Betreuung im Familienbetrieb 

Erdbestattungen 
 Feuerbestattungen 

Überführungen  
Naturbestattungen 
Baumbestattungen 

Seebestattungen 

110 Jahre 

Bestattungen Schuster 
 

 

Bestattungsvorsorge 
Individuelle Beratung und Betreuung im Familienbetrieb 

 

Gemeindekirchenrat
Almuth Beyer (V).................................
.............beyer@kreuzkirche-berlin.de
Elke Bröcker-Claßen............825 47 84
Katrin Eis...............................825 93 73
Pfr. Dr. Andreas Groß (S).82 79 22 79
Xenia von Hammerstein
Ralf Hannemann...............84 78 82 92 
....................... hannemann@online.de
Andreas Ritter.......................826 31 88
Dr. Ursula von Schenck....89 73 06 93
Felix von Treuenfels...0172 457 33 91

V = Vorsitzender, S = Stellvertretender Vorsitzender

Vorsitzende Gemeindebeirat 
Susanne Gramberg

Gemeindejugendrat
Jonas Gramberg

Menschen in der 
Kreuzgemeinde

Kirchliche Bestattungen
Barbara Schröder................... 75 Jahre
Elke Ulrich.............................. 77 Jahre

Gottesdienst für 
Groß und Klein zur 
Jahreslosung 2018

Die Jahreslosung 2018 steht im 
Buch der Offenbarung 21,6 

und lautet: Gott spricht: Ich will 
dem Durstigen geben von der 
Quelle des lebendigen Wassers 
umsonst. Am 4. Februar um 11:00 
Uhr gestalten die neuen Konfir-
mandinnen und Konfirmanden 
den Gottesdienst für Groß und 
Klein zu der Jahreslosung. Der 
Gottesdienst heisst „Durstlö-
scher“.
Herzliche Einladung!

Pfr. Dr. Andreas Groß

Vortragsabend 
am 13. Februar 

In unserer Reihe „Kirche und 
Gesellschaft“ haben wir am 

13. Februar um 19:30 Uhr einen 
prominenten Gast. Es spricht der 
bekannte Theologe Prof. Dr. Klaus 
Berger zum Thema: „Leitbild 
christlich“.

Klaus Berger war Professor für 
Neutestamentliche Theologie an 
der Evangelisch-Theologischen 
Fakultät der Universität Heidel-
berg. Als einer der führenden 
Neutestamentler publizierte er 
viele Bücher und Artikel. 

Wir  freuen uns sehr auf diesen 
Abend.
Prof. Dr. Brandt und Pfr. Dr. Groß
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Winterkirche

Wenn Sie diese Ausgabe von Him-
mel & Erde in Händen halten, 

haben wir schon einige Gottesdienste 
in unserer „Winterkirche“ gefeiert. 
In den Wintermonaten wollen wir – 
um Heizkosten zu sparen – statt der 
großen Lindenkirche am Sonntagvor-
mittag die Kapelle unter dem Turm 
nutzen. Unsere letztjährige Spenden-
aktion hat uns ermöglicht, einige Vor-
kehrungen zu treffen. So wurden neue 
Vorhänge in den Glastürnischen ange-
bracht, um die Wärme in der Kapelle 
zu halten. Außerdem brauchte es aus 
Sicherheitsgründen Verbindungsstü-
cke zwischen den Stühlen. Die große 
Besonderheit unserer Winterkirche 
ist, dass wir jetzt unsere Italienische 
Orgel ganz neu kennenlernen werden. 
Außer zu Amtshandlungen in der 
Kapelle und sehr seltenen Konzerten 
ist sie öffentlich in letzter Zeit wenig 
erklungen. Hier können wir sicher 
manche Entdeckung mit diesem In-
strument im Gottesdienst machen. 
Auch auf das Kirchencafé nach dem 
Gottesdienst müssen wir nicht ver-
zichten. Es findet derzeit im Kleinen 
Saal oder im Foyer des Gemeindehau-
ses statt. Schauen Sie doch in unserer 
Winterkirche mal vorbei!
Wir danken ganz herzlich allen, 
die für die Winterkirche gespendet 
haben!

Beim diesjährigen „Kanzeltausch“ 
im Kirchenkreis Charlottenburg-

Wilmersdorf wird am 25. Februar 
in unserer Winterkirche Pfarrer 
Wolfgang Häfele predigen. Wir 
laden zu diesem Gottesdienst ganz 

Der neue Konfirmandenkurs be-
ginnt nach den Sommerferien!

Die Lindenkirchengemeinde lädt 
alle Jugendlichen, die nach den Som-
merferien in die achte Klasse kom-
men oder im Juli 2019 mindestens 
vierzehn Jahre alt sind, herzlich zur 
Konfirmandenzeit ein.

Wer mehr über die Konfirman-
denzeit erfahren möchte, ist herzlich 
eingeladen zum Informationsabend 
für Jugendliche und Eltern am Mitt-
woch, 7. März 2018 
um 19:30 Uhr im 
großen Saal des 
Gemeindehauses.

D i e  K o n f i r -
mandenzeit wird 
gemeinsam von 
Pfarrerin Bettina 
S c h w i e t e r i n g -
Evers und Gemein-
depädagoge Phil-
lip Balt im Team 
mit vielen Jugend-
lichen gestaltet. 
Gemeinsam bege-
ben wir uns auf ei-
nen Weg, der die Konfirmand*innen 
zu einer eigenen Position in ihrem 
Glauben führen soll. Dafür braucht es 
Fragen und Zweifel denen wir uns in 
der Gemeinschaft der Konfis stellen 
werden. Wir treffen uns wöchentlich, 
außerhalb der Schulferien mittwochs 
um 17:30 Uhr.

Die wichtigsten verbindlichen Ter-
mine auf einen Blick:

Auftaktwochenende: 31. August - •	
2. September 2018
Erster Kurstag: 5. September •	
2018, 17:30 Uhr im großen Saal

Konfirmandenfahrt: 21. - 27. Ok-•	
tober 2018
Konfirmandentaufgottesdienst: •	
11. November 2018
Abschlusswochenende: 3. - 5. •	
Mai 2019
Konfirmation: 9.  Juni 2019 •	
(Pfingsten)

Zu diesen Terminen kommen noch 
Gottesdienstbesuche und Wahl-
projekte. All das findet sich auf 
unserem Kursplan, der beim Info-

abend verteilt wird 
und online unter 
w w w . w i l m e r s -
dor fer -sueden-
evangelisch.de im 
Bereich Linden-
kirchengemeinde, 
Konfirmandenzeit 
veröffentlicht sein 
wird.

Anmeldungen 
zur Konfirmanden-
zeit sind ab jetzt 
im Gemeindebü-
ro möglich. Dazu 
wird eine Kopie 

der Taufurkunde (wenn vorhanden) 
und der Geburtsurkunde benötigt. 
Die Öffnungszeiten des Gemeinde-
büros finden Sie auf Seite 35.

Die Taufe ist keine Voraussetzung 
für die Teilnahme an der Konfirman-
denzeit, wir bereiten die Jugendlichen 
auf ihre Taufe vor und feiern als 
Gruppe einen großen gemeinsamen 
Taufgottesdienst im November.

Für all Ihre Fragen steht Ihnen 
Phillip Balt unter balt@lindenkirche.
de gern zur Verfügung.

Willkommen zur Konfirmandenzeit! 

Kanzeltausch
So, 25. Februar, 10:00, Kapelle der Lindenkirche

besonders herzlich ein. Im Anschluss 
besteht beim Kirchencafé noch die 
Möglichkeit, mit Pfr. Häfele, der im 
Entsendungsdienst in der Friedens-
Kirchengemeinde an der Heerstraße 
tätig ist, ins Gespräch zu kommen.
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Pfarrdienst

Pfrn. Bettina Schwietering-Evers

Johannisberger Str. 15, 14197

Berlin, � 82 79 22 32

schwietering-

evers@lindenkirche.de

Pfr. Holger Dannenmann

Johannisberger Str. 14a, 14197

Berlin, � 82 79 22 31

dannenmann@lindenkirche.de

Gemeindebüro

Christiane Zwank (Küsterin)

Johannisberger Str. 15a, 14197

Berlin

buero@lindenkirche.de

� 827 92 20, � 82 79 22 41

Di 11-13 u. 17-19, Mi 9-13, Fr 9-13

Kindertagesstätte

Brigitte Kelling (Leiterin)

� 82 79 22 38

kita@lindenkirche.de,

www.kitalindenkirche.de

Kinder und Familien

Gisela Richter � 82 79 22 39

kinder@lindenkirche.de

Familienbildungsstätte (FBS)

� 853 53 52

Junge Gemeinde

Phillip Balt � 825 70 85,

balt@lindenkirche.de

Erwachsene / Sozialdienst

Ariane Vinolo � 82 79 22 33

erwachsene@lindenkirche.de

Sprechzeiten: Fr 9:00-10:30

Kontakte

Gemeindekirchenrat

Martin Bilden ................... 822 41 12

Pfr. Holger Dannenmann (S,W) .....

......................................... 82 79 22 31

Ariane Feldhaus ............... 821 13 13

Silvia Funk (V) ............... 79 70 40 80

Wolfgang Herter .............. 822 65 12

Sebastian Kubsch (E) .......................

................ kubsch@uni-potsdam.de

Christiane Rieger .......... 21 75 51 59

Dr. Florian Sachs (E) ......... 821 37 82

Pfrn. Bettina Schwietering-Evers ..

......................................... 82 79 22 32

Carsten Schulz (E) ............................

................... schulz.carsten@web.de

Dr. Andrea Uber ............ 82 40 76 50

Gerhard Wruck ................ 822 67 87

V = Vorsitzende, S = Stellvertretender Vorsitzender,

E = Ersatzälteste/r, W = geschäftsführender Pfarrer

Gemeindejugendrat

Christian Kopf

Juliane Lorasch

Annkatrin Schneider

eMail an den GJR-Vorstand:

gjr@lindenkirche.de
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Menschen in der

Lindengemeinde

Neues Leben

Siehe, ich habe dir geboten, dass du

getrost und unverzagt seist. (Josua 1, 9a)

Getauft wurde:

Jakob Wiegard

Vollendetes Leben

Meine Zeit steht in deinen Händen.

(Psalm 31, 16)

Kirchlich bestattet wurden:

Helga Kibbas ........................ 73 Jahre

Thomas Frick ........................ 67 Jahre

Klara Beimert ....................... 87 Jahre

Katharina Schwodenk ........ 84 Jahre

Auguste Jacob ....................... 80 Jahre

Hildegard Krause ................. 92 Jahre

Ursula Büscher .................... 79 Jahre

Herbert Gerhardt ................ 67 Jahre

Helene Lahayne .................... 95 Jahre

Charlotte Hillman ............... 91 Jahre

Margarete Cultus ................. 94 Jahre

Gert Damaschke ................... 70 Jahre

Jürgen Petukat ...................... 64 Jahre

Gerda Gellert ........................ 83 Jahre

Renate König ........................ 84 Jahre

Anneliese Köckeritz ............. 79 Jahre

Ingeborg Hoffenreich ........... 86 Jahre

Für die Lindenkirchengemeinde ...

Empfänger: KVA Berlin Mitte-West

Konto-Nr.: 48 80 200 000

Bank Berliner Bank

Bankleitzahl: 100 200 00

Zweck: Lindenkirche (ggf.

Arbeitsbereich

angeben!)

Eine Spendenbescheinigung bitte

einfach unter � 827 92 20 anfordern.

Für unsere Kita ...

Verein der Freunde der Kindertages-

stätte der Lindenkirchengemeinde

Berlin-Wilmersdorf e.V.

Konto-Nr.: 15 66 97 50 13

Bank: KD-Bank Duisburg

Bankleitzahl: 350 601 90

Zweck: Freunde der Kita

(ggf. Zweck)

Fördermöglichkeiten

Jugendcafé
Mi, 19:00, mit Abendessen, Claudia 
Wüstenhagen mit Juniorteam

Juniorteamertreffen
Mi, 17:30, Jugendetage
Claudia Wüstenhagen mit Team

Kinder

Kindergruppe „Kirchenmäuse“
Mo, Mi, 9:00 - 12:00
Die ersten Schritte in Richtung Kin-
dergarten – ein Angebot für Kinder 
ab 18 Monaten. In einem geregelten 
Ablauf mit Frühstück, Singen, Basteln 
und Spielen erfahren Kinder ihre 
Selbstständigkeit und die Grundsät-
ze des sozialen Miteinanders. Ohne 
Elternteilnahme!

Kultur und Lernwelten e. V.
Lerntraining, Musical u.v.m.
www.kuule-welten.de
 58 89 53 02

Kinderkirche
Mo, 12. Februar, 16:00 bis 16:45
Am ersten Sonntag im Monat Kin-
dergottesdienst parallel zum Got-
tesdienst (wenn kein Gottesdienst für 
die ganze Familie ist)

Eltern-Kind-Gruppe
Di, 10:00 - 11:30
Ein Angebot für Eltern mit Kindern 
ab einem halben Jahr. Einstieg jeder-
zeit möglich.
Anmeldung und Information:
Anja Hitschfeld  82 79 22 39

Schulkinder in der Linde
Di, 16:00 – 17:00
Ein Angebot für Kinder im Grund-
schulalter. Jeden Dienstag von 16:00 
bis 17:00 Uhr findet ein abwechslungs-
reiches Programm in der Jugendetage 
statt. Es wird gesungen und gebastelt, 
handwerkliche Dinge werden erstellt, 
Zeiten der Stille erlebt und die Feste 
des Kirchenjahres gefeiert.
Information und Leitung:
Anja Hitschfeld  827 922 39
Patricia Groth  827 922 38

Familiencafé
Do, 15. Februar
Jeden dritten Donnerstag im Monat 
findet im Arbeitsbereich für Kinder 
von 15:00 bis 17:00 Uhr ein gemeinsa-
mes Café für jedes Alter statt. Kinder, 
Eltern, Großeltern und Alleinstehen-
de können sich bei Kaffee, Tee und 
Gebäck begegnen, austauschen und 
gemeinsame Stunden verleben.

Angebote der Ev. Familien-
bildung Charlottenburg-
Wilmersdorf

PEKiP-Kurs
PEKiP begleitet Sie und Ihr Baby mit 
Spiel- und Bewegungsanregungen im 
ersten Lebensjahr.
Do,	 10:00 - 11:30
Leitung: Anne Elbing
Kursgebühr: 65 Euro für 10 Termine

Kinderchor
Di,	 15:30 - 16:30 für Kinder ab 4 
Jahren bis ins Schulalter
Einstieg jederzeit möglich
Leitung: Heike Gerber (Kirchenmu-
sikerin)

Musikalische Früherfahrung 
für 4- bis 6-jährige Kinder
Mo, 15:00 - 16:00,
Heike Gerber

Jugend

Kirchenmusikbeauftragter
KMD Günter Brick  89 73 33 50

Posaunenchor
Rüdiger Meyer  0332 322 17 52 
Mi, 19:30, Turmzimmer

Berliner Mädchenchor
der Musikschule
Charlottenburg-Wilmersdorf
an der Lindenkirche

Sabine Wüsthoff  821 60 09 
Teilnahme nach Rücksprache

Gospelchor „Wings of Joy“
Otmar Bergler  404 20 46 
Do, 19:30, Kleiner Saal

Musik

Gruppe für Tagesmütter mit ihren 
Tageskindern
Fr, 9:15 - 10:45,
Christiane Fuß

Gesprächsangebot für Tagesmütter
Mi, 21. März, 19:30 – 21:00
Hier erhalten Tagesmütter die Gelegen-
heit zum regelmäßigen Erfahrungsaus-
tausch und zur Selbstreflektion. Aktives 
Zuhören, Gesprächsführung, kollegiale 
Beratung werden erlernt und anhand 
von aktuellen Fallbeispielen geübt.
Leitung: Bettina Schwietering-Evers, Gi-
sela Richter (Teilnahmebescheinigung)

Bastelgruppe von November bis 
Ostern
für Kinder ab 4 Jahren mit Eltern
Zu diesem Kurs sind auch gerne Schul-
kinder mit ihren Eltern eingeladen.
Mi, 16:00 - 17:30
Termine: 21. Februar, 21. März
Ort: Arbeitsbereich für Kinder und 
Familien
Leitung: Heike Gerber
Kosten: 40 Euro für 6 Termine

Für alle Angebote der Ev. Famili-
enbildung ist eine Anmeldung unter 
  863 90 99 18 oder E-Mail: fb@cw-
evangelisch.de erforderlich!

Familien

Kinderferien-  
programm in Linde 

im Sommer
13. bis 17. August

9:00 - 16:00 Uhr
Bitte Termin vormerken!

Faschingsfest für 
alle Generation 
mit Pfannkuchenessen

am Faschingsdienstag, 13. Februar, 
15:00 Uhr, Großer Saal

mit Aufführung der Kinder der 
Kita und des Horts
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Erwachsene

Lindenkirche

Bildung und Begegnung
Bibelstunde
Die Bibelstunde beschäftigt sich mit 
den vorgeschlagenen Predigttexten 
des jeweils nächsten Sonntags.
Mo, 5. Februar: Markus 8, 31-38
Mo, 12. Februar: 2. Korinther 6, 1-10
Mo, 19. Februar: Jesaja 5, 1-7
Mo, 26. Februar: 1. Könige 19, 1-8 
(9-13a)
Mo, 5. März: 2. Korinther 1, 3 -7
nach dem Abendgebet, 
Beginn ca. 18:30, Kleiner Saal

Literarisches und Gespräche
Mo, 12. und 26. Februar, 19. März
16:30 - 17:30, Kleiner Saal

Geburtstags-Besuchsdienstkreis
Den aktuellen Termin erfahren Sie im 
Gemeindebüro.
Mittagstisch
Fr, 12:00 (außer in den Schulferien) 
Anmeldungen jeweils bis Mittwoch 
über die Küsterei
„Line Dance“ 
Frau Beckmann
 0172 302 71 00 oder 89 74 55 20
Fr, 14:30 - 16:00 und 16:30 - 18:00, 
Großer Saal
Kosten: 6,50 Euro pro Teilnehmer

Gymnastik für Senioren 
Mo, 10:30 - 11:30, Anfragen bei 
Frau Trägler  833 86 94 

Bleib fit durch Bewegung
von Kopf bis Fuß (für Senioren)
Mi, 9:45 - 10:45 oder 11:00 - 12:00
Jugendetage (Eingang Binger Str.)
Frau C. Pieper (Sport- u. Gymnastik-
lehrerin)  817 83 79
Kursgebühr 45 Euro pro Vierteljahr 
(10 Termine à 60 Minuten)

„Mittwochs um zwei - Spiele und 
mehr“
Gelegenheit zum Spielen und Ge-
spräche zu verschiedenen Themen 
bei einer Tasse Kaffee
Mi, 7. und 21. Februar, 14:00 - 16:00
Kleiner Gemeindesaal

Fit im Kopf 
Zur Zeit kein Gedächtnistraining; eine 
neue Trainerin wird gesucht.
Information bei Frau Vinolo

Lebenskraft und Wohlbefinden im 
Alltag
Fr, 11:00 - 12:00, Gemeindesaal
Der Kurs beinhaltet Atemübungen 
nach Middendorf, Lockerungs- und 
Dehnübungen und Widerstandsübun-
gen für den Muskelaufbau.
Kursgebühr: 55 Euro pro Block (10 
Termine à 60 Minuten).
Kursleitung: Claudia Balko, Dipl.
Atempädagogin, Schauspielerin und 
Theaterpädagogin, Anmeldung und 
Informationen unter  82 70 67 06 
oder im Gemeindebüro  827 92 20

Treffpunkte
„Opern-Treff“
Do, 15. Februar, 10:30
Ja, die Liebe… - Gespräch über das 
Repertoire an der Deutschen Oper 
Berlin – Opern von G. Puccini und G. 
Verdi mit Verabredung des Besuchs 
einer Aufführung
Ort: Gemeindehaus, Johannisberger 
Straße 15A

Kreatives Malen 
Do, 11:00 - 13:00, 
Gemeindehaus, 2. Stock 
Herr Krummrey  823 44 01

Tiffany-Gruppe
Mi, 14:00 - 17:00
Kreativraum, 2. Etage
Herr Krasemann  711 48 72

Lust auf Tanzen?
Standard und Latein
Di; 18:30, Großer Saal
Schnupperkurs beim TSC Grün-Weiß: 
6 Monate zum halben Preis.
Anmeldung und Näheres:
 367 98 52 / 85 73 32 74
Gesprächsangebot für Trauernde
Do, 1. Februar, 16:00 - 17:30
Gemeindehaus, Arbeitsbereich für 
Kinder und Familien
Drum Circle
Trommeln mit Thomas Müller, ge-
meinsam den Groove finden, Rhyth-
musinstrumente kennenlernen und 
ausprobieren. Für alle Rhythmusbe-
geisterten – egal ob Beginner oder 
Könner. Eine Anmeldung ist nicht 
nötig, Instrumente sind vorhanden.
5 Euro pro Termin
Termine: 20. Februar, 6. März, 20. 
März, 17. April, 15. Mai, 5. Juni, 19. 
Juni, 3. Juli.
In der Kirche, 18:30 - 20:00

Wir suchen Sie!

Auch in diesem Jahr möchten 
wir wieder unser Lindencafé 

stattfinden lassen, und zwar vom 
14. Mai bis zum 24. September!
Für eine regelmäßige oder punk-
tuelle Unterstützung des Teams 
suchen wir Sie! Haben Sie Lust, 
ein bisschen zu helfen? Das wäre 
wunderbar!
Bitte melden Sie sich bei uns im 
Büro, vielen Dank!

Das Lindencafé-Team
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Lindenkirche

Pfarrdienst
Pfrn. Bettina Schwietering-Evers 
Johannisberger Str. 15, 
14197 Berlin,  82 79 22 32 
schwietering-evers@lindenkirche.de

Pfr. Jens-Uwe Krüger 
 82 79 22 31 oder 69 54 79 27 
krueger@lindenkirche.de

Vikarin Elisa Sgraja
 827 92 20 (Gemeindebüro)

Gemeindebüro
Gemeindesekretärin 
Agnieszka Muth
Johannisberger Str. 15A 
14197 Berlin 
buero@lindenkirche.de 
 827 92 20,  82 79 22 41 
Mo 16:00 - 19:00 (außer in 
Schulferien)
Di 11:00 - 13:00, Mi, Fr 9:00 - 13:00

Kinder und Familien
Anja Hitschfeld  82 79 22 39 
kinder@lindenkirche.de

Familienbildung 
 863 90 99 18
fb@cw-evangelisch.de

Kindertagesstätte
Stephanie Peter (Leitung) 
 82 79 22 38 
kita@lindenkirche.de 
www.kitalindenkirche.de

Privater Hortverein: 
Arbeit mit Kindern Lindenkirche e.V. 
Stephanie Peter  827 922 38 
Kitalindenkirche@gmx.de

Erwachsene
Ariane Vinolo  82 79 22 33 (AB) 
erwachsene@lindenkirche.de

Kontakte

Gemeindekirchenrat
Martin Bilden.....................822 41 12
Silvia Funk (V)..........0174 137 43 05
Pfr. Jens-Uwe Krüger.....69 54 79 27
Christian Muth.................................. 	
..................christian.muth@gmx.net
Marion Oelschläger.......................... 	
..........................mariono@freenet.de
Dr. Florian Sachs...............................
........................ drdrsachs@yahoo.de
Pfrn. Bettina Schwietering- 
Evers (S, G)....................... 82 79 22 32
Carsten Schulz................................... 	
......carsten.schulz@lindenkirche.de
Franziska Thinius (E).......822 33 77
Regine Unger (E)............83 03 24 26
Gerhard Wruck ................822 67 87
V = Vorsitzende, S = Stellvertretende Vorsitzende, 
E = Ersatzälteste/r, G = Geschäftsführung

Gemeindebeirat
Vorsitzende des Gemeindebeirats
Christine Hampel..............823 20 18

Junge Gemeinde und
Konfirmandenarbeit
Phillip Balt  863 90 99 01 
balt@lindenkirche.de
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Lindenkirchengemeinde

Pfarrdienst

Pfrn. Bettina Schwietering-Evers

Johannisberger Str. 15, 14197

Berlin, � 82 79 22 32

schwietering-

evers@lindenkirche.de

Pfr. Holger Dannenmann

Johannisberger Str. 14a, 14197

Berlin, � 82 79 22 31

dannenmann@lindenkirche.de

Gemeindebüro

Christiane Zwank (Küsterin)

Johannisberger Str. 15a, 14197

Berlin

buero@lindenkirche.de

� 827 92 20, � 82 79 22 41

Di 11-13 u. 17-19, Mi 9-13, Fr 9-13

Kindertagesstätte

Brigitte Kelling (Leiterin)

� 82 79 22 38

kita@lindenkirche.de,

www.kitalindenkirche.de

Kinder und Familien

Gisela Richter � 82 79 22 39

kinder@lindenkirche.de

Familienbildungsstätte (FBS)

� 853 53 52

Junge Gemeinde

Phillip Balt � 825 70 85,

balt@lindenkirche.de

Erwachsene / Sozialdienst

Ariane Vinolo � 82 79 22 33

erwachsene@lindenkirche.de

Sprechzeiten: Fr 9:00-10:30

Kontakte

Gemeindekirchenrat

Martin Bilden ................... 822 41 12

Pfr. Holger Dannenmann (S,W) .....

......................................... 82 79 22 31

Ariane Feldhaus ............... 821 13 13

Silvia Funk (V) ............... 79 70 40 80

Wolfgang Herter .............. 822 65 12

Sebastian Kubsch (E) .......................

................ kubsch@uni-potsdam.de

Christiane Rieger .......... 21 75 51 59

Dr. Florian Sachs (E) ......... 821 37 82

Pfrn. Bettina Schwietering-Evers ..

......................................... 82 79 22 32

Carsten Schulz (E) ............................

................... schulz.carsten@web.de

Dr. Andrea Uber ............ 82 40 76 50

Gerhard Wruck ................ 822 67 87

V = Vorsitzende, S = Stellvertretender Vorsitzender,

E = Ersatzälteste/r, W = geschäftsführender Pfarrer

Gemeindejugendrat

Christian Kopf

Juliane Lorasch

Annkatrin Schneider

eMail an den GJR-Vorstand:

gjr@lindenkirche.de
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Menschen in der

Lindengemeinde

Neues Leben

Siehe, ich habe dir geboten, dass du

getrost und unverzagt seist. (Josua 1, 9a)

Getauft wurde:

Jakob Wiegard

Vollendetes Leben

Meine Zeit steht in deinen Händen.

(Psalm 31, 16)

Kirchlich bestattet wurden:

Helga Kibbas ........................ 73 Jahre

Thomas Frick ........................ 67 Jahre

Klara Beimert ....................... 87 Jahre

Katharina Schwodenk ........ 84 Jahre

Auguste Jacob ....................... 80 Jahre

Hildegard Krause ................. 92 Jahre

Ursula Büscher .................... 79 Jahre

Herbert Gerhardt ................ 67 Jahre

Helene Lahayne .................... 95 Jahre

Charlotte Hillman ............... 91 Jahre

Margarete Cultus ................. 94 Jahre

Gert Damaschke ................... 70 Jahre

Jürgen Petukat ...................... 64 Jahre

Gerda Gellert ........................ 83 Jahre

Renate König ........................ 84 Jahre

Anneliese Köckeritz ............. 79 Jahre

Ingeborg Hoffenreich ........... 86 Jahre

Für die Lindenkirchengemeinde ...

Empfänger: KVA Berlin Mitte-West

Konto-Nr.: 48 80 200 000

Bank Berliner Bank

Bankleitzahl: 100 200 00

Zweck: Lindenkirche (ggf.

Arbeitsbereich

angeben!)

Eine Spendenbescheinigung bitte

einfach unter � 827 92 20 anfordern.

Für unsere Kita ...

Verein der Freunde der Kindertages-

stätte der Lindenkirchengemeinde

Berlin-Wilmersdorf e.V.

Konto-Nr.: 15 66 97 50 13

Bank: KD-Bank Duisburg

Bankleitzahl: 350 601 90

Zweck: Freunde der Kita

(ggf. Zweck)

Fördermöglichkeiten

Menschen in der 
Lindengemeinde

Vollendetes Leben
Der HERR ist mein Hirte; mir wird nichts 
mangeln. (Psalm 23,1)
Kirchlich bestattet wurden:
Barbara Volkmann................78 Jahre
Alexander Leese....................72 Jahre
Wolfgang Fohlmeister..........89 Jahre
Gertrud Casper......................87 Jahre
Ursula Kasch..........................81 Jahre
Gerhard Behring....................89 Jahre
Margot Ertner........................82 Jahre

Für die Lindenkirchengemeinde:
Empfänger: KVA Berlin Mitte-West
IBAN:	 DE42 1005 0000 0190 6655 05
BIC:	 BELADEBEXXX
Zweck:	 LINDE/(Spendenzweck) 
Spendenbescheinigung bitte unter 
 827 92 20 anfordern.

Für die Kita:
Verein der Freunde der Kindertagesstätte 
der Lindenkirchengemeinde Berlin-
Wilmersdorf e.V.
IBAN:	 DE78 3506 0190 1566 9750 13
BIC:	 GENODED1DKD
Zweck:	 Freunde der Kita 
	 (ggf. Zweck)

Fördermöglichkeiten

Für den Hortverein:
Arbeit mit Kindern Lindenkirche e.V. 
(Hortverein)
IBAN:	 DE30 3506 0190 1567 1720 11,	
	 BIC:	 GENODED1DKD
Zweck:	 Arbeit mit Kindern

Neues Leben
Seht, welch eine Liebe hat uns der Vater 
erwiesen, dass wir Gottes Kinder heißen 
sollen - und wir sind es auch!
(1. Johannes 3,1)
Getauft wurde:
Emma Kistel
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Gemeinsames

Vortragsreihe 
„Kirche und 

Gesellschaft“
Di, 13. Februar, 19:30

Kreuzkirchengemeinde

Prof. Dr. Klaus Berger zum
Thema: „Leitbild christlich“

Die Bibelabende laden in diesem 
Jahr dazu ein, in Liebesliedern zu 

schwelgen. Das „Hohelied Salomos“ 
ist eine Sammlung solcher Texte. Sie 
zeigen, wie viele Dimensionen „Liebe“ 
hat: Sie ist erotisches Hingezogensein 
ebenso wie verwirrte Suche, abgrund-
tiefes Glück und auch Erschrecken, 
verschmitzte Heimlichkeit und offenes 
Bekenntnis. Sie ist allen dunklen Wirk-
lichkeiten zum Trotz letztlich das, was 

Ökumenische Bibelabende 2018 
im Wilmersdorfer Süden

Zwischen dir und mir – 
Das Hohelied der Liebe

uns leben lässt. Sie macht das Leben 
reich. Entdecken Sie mit uns im öku-
menischen Gespräch dieses Buch aus 
dem Alten Testament! 

Sechs Abende, sechs Orte – Abschnitte 
aus dem Hohenlied Salomos.

Jeweils 19:00 - 20:00 Uhr, im Anschluss 
Tee und Gebäck
Di, 6. März, in Alt-Schmargendorf 
Do, 8. März, in Grunewald
Mo, 12. März, in Linde
Do, 15. März, in Salvator
Di, 20. März, in St. Karl-Borromäus
Do, 22. März, in Kreuz

Genaue Angaben zu den jeweiligen 
Abschnitten und die Adressen der 
Gemeinden in der März-Ausgabe von 
Himmel & Erde.

Ja, es gibt viele Kirchen in Charlot-
tenburg-Wilmersdorf: orthodoxe, 

katholische und protestantische. Ein 
großer Reichtum an Glauben und Spi-
ritualität wird in ihnen gelebt. Einmal 
im Jahr feiern orthodoxe, katholische 
und protestantische Christinnen und 
Christen zusammen einen Gebetsgot-
tesdienst für die Einheit der Christen. 
In ihm wird dieser Reichtum sichtbar, 
zum Lobe Gottes, zum Leben für uns 
alle. 

Wir feiern den Gottesdienst am 
Sonntag, den 18. Februar, um 17:00 
Uhr. In diesem Jahr sind wir zu Gast 
in der syrisch-orthodoxen Kirche Mor 
Afrem, Mindener Str. 1, 10589 Berlin 
(U-Bahnhof Mierendorffplatz, U 7).

Die Liturgie des ökumenischen 
Gottesdienstes stammt in diesem Jahr 
von den christlichen Kirchen auf den 
Bahamas. Unter dem Motto „Deine 
rechte Hand, Herr, ist herrlich an Stär-
ke“ werden wir nach unserem Auftrag 

Gebetsgottesdienst für die  Einheit der Christen 
So, 18. Februar, 17:00

in der syrisch-orthodoxen Kirche Mor Afrem

als Christen hier und heute fragen. Die 
Predigt hält Markus Tozman von der 
syrisch-orthodoxen Gemeinde. Auch 
der Chor der Gemeinde wird singen. 

Im Anschluss daran bittet die gastge-
bende Gemeinde all jene, die mögen, 
noch zu einem kleinen, fröhlichen Bei-
sammensein. Herzliche Einladung!

Jochen Michalek

Weitere Informationen über die Superin-
tendentur des Ev. Kirchenkreises Char-
lottenburg-Wilmersdorf,  873 04 78, 
suptur@cw-evangelisch.de. 

Kanzeltausch im 
Kirchenkreis Charlot-
tenburg-Wilmersdorf

Seit einigen Jahren gibt es die Tra-
dition, dass an einem Sonntag in 

der Passionszeit die Pfarrerinnen und 
Pfarrer unseres Kirchenkreises nicht 
in ihrer eigenen Kirchengemeinde den 
Gottesdienst leiten, sondern in einer 
anderen Kirche als Predigerin bzw. 
Prediger zu Gast sind. In diesem Jahr 
fällt der Kanzeltausch-Sonntag auf den 
25. Februar (Sonntag Reminiszere). 
Wer an diesem Tag welche Kanzel zu 
besteigen hat, wurde ausgelost. Bei uns 
im Wilmersdorfer Süden werden fol-
gende Pfarrerinnen und Pfarrer zu Gast 
sein und die Gottesdienste gestalten:

In der Dorfkirche Alt-Schmargen-
dorf (9:30 Uhr) Pfr. Ralf Daniels; er 
ist als Krankenhausseelsorger im Kir-
chenkreis tätig und war vorher an der 
Trinitatiskirche. Um 10:00 Uhr predigt 
in der Kapelle der Lindenkirche Pfr. 
Wolfgang Häfele, Pfarrer im Entsen-
dungsdienst in der Friedensgemeinde. 
In der Kreuzkirche (11:00 Uhr) ist 
Schulpfarrerin Janine Joshi zu Gast; 
sie arbeitet im Religionsunterricht am 
Heinz-Berggruen-Gymnasium. Und in 
der Grunewaldkirche (11:30 Uhr) wird 
Pfrn. Valeska Basse aus Alt-Schmar-
gendorf den Gottesdienst halten. 

Wir freuen uns auf diese Möglichkeit, 
PfarrerInnen aus dem Kirchenkreis 
Charlottenburg-Wilmersdorf kennen-
zulernen.
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